mm 


Erſchent täglich mit Aus. 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pi. 
Cäglich frei ins Haußb), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pl. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Hauk. 
60 Bf. bei Abholung) 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Rebaltios 
1112 Uhr Vorm. 
Retterhagergafie Nr. 4 


XVI. Jahrgang. 


Das billigte Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager - 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


— . 
Die Kaiſerdepeſche an den Prinzen 
Heinrich, 


in welcher — von der einen Seite ebenſo lebhaft 
behauptet wie von der anderen beſtritten — 
geſagt worden ſein ſollte, daß die Entſendung 
des „König Wilhelm“ zu der Jubiläumsfeier nach 
England anſtant eines beſſeren Schiffes „die 
traurige Folge des Verhaltens jener vaterlands- 
lofen Geſellen“ ſei, „welche die Beſchaffung der 
für das deutſche Reich nothwendigſten Kriegs- 
ſchiffe zu hintertreiben wiſſen“, wird in der Preſſe 
noch immer lebhaft beſprochen, um ſo mehr, als die 
erwartete Nichtigſtellung im „Reichsanzeiger“, 
welche u. a. auch die nationalliberale „National- 
Zeitung“ für geboten erachtet, noch nicht erfolgt 
iſt. Mangels dieſes officiellen Dementis meint 
die „Nation“ nünmehr die urſprünglichen An- 
gaben für zutreffend erachten zu ſollen mit dem 
Bemerken: „Sie kommen zudem aus einer 
Quelle, die über gute Informationen aus den 
Kreiſen des Hofes und der Armee zu verfügen 
pflegt. Die erſten Derſionen waren nämlich in 
Bismarck ſchen Blättern verbreitet. Der Eifer, 
mit dem gerade dieſe Organe das kaiſer liche 
Telegramm abdruckten, iſt beſonders charakteriſtiſch 
und könnte auch für den Monarchen ſelbſt der 
Beachtung merth. ſein; es pflegt nicht die 
Bismarck 'ſche Preſſe jene Dorgänge beſonders 
hervorzuheben, die des Monarchen Popularität 
zu ſteigern geeignet ſind.“ 

Die „Nation“ conſtatirt ferner, daß auch fie 
einen ſchlüſſigen Zuſammenhang zwiſchen dem 
jüngften, einen Einfluß auf die jetzige Zuſemmen - 
ae der Zlotie gar nicht ausübenden Be- 
wluſſe des Reichstages und der Entſendun 
eines minderwerthigen Schiffes vermiſſe, und da 
doch die deutſche Marine neben dem „König 
Wilhelm“ wirklich noch über eine ganze Reihe 
von Schiffen neueſter Bauart verfügt. Aber — 
fährt die „Wochenſchrift“ fort — dieſer Punkt 
wäre ſchließlich nebenſächlich gegenüber dem Dor- 
wurf, daß ein ſehr großer Thell des Reichstages 
aus „vaterlandsloſen Geſellen“ beſteht. 

„Der Kaiſer liebt ſtarke Worte; das iſt Geſchmacks⸗ 
ſache, und das deutſche Volk, das ſehr kaltblütig 
iſt, hat ſich in philoſophiſcher Ruhe mit dieſem 
kaiſerlichen Geſchmack bisher abgefunden. Der 
Unterſchied des Nationalcharakters tritt beſonders 
deutlich zu Tage, 
vergegenwärtigt, die eine ſolche Wendung etwa 
in Ungarn oder in Italien oder in Frankreich 
oder in England ausüben würde. 

Betrachtef man die bleibende Wirkung in 
Deutſchland, ſo muß man unterſcheiden. 

Auf der Oberfläche iſt, wie geſagt, alles ruhig 
ee eee eee eee eee eee eee 


Um eine Fürſtenkrone. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
[Nachdruck verboten.] 
3 (Jortſetzung.) 

Die junge Gräfin zuckte mit den Achſeln. „Ich 
weiß es nicht“, erwiderte fie anſcheinend läffig, 
während doch ihre Augen unter den halb ge- 
ſenkten Livern hervor mit raſchem, prüfendem 
Blick das Antlitz ihres Gatten ftreiften. „Dielleicht 
hat er ein Zntereſſe daran, den Zorn des 
Fürften gegen dich zu erregen und einer gütlichen 
Derſtändigung, wie du ſie beabſichtigt hatteſt, die 
Wege zu verſperren. Der Titel und die Be- 
ſitzungen deines Oheims würden auf den Grafen 
Wenzel übergehen, wenn man dich aus irgend 
einem Grunde von dem Erbrecht ausſchließen 
nönnte — nicht wahr?“ 

„Allerdings! Sein Dater war der jüngſte der 
drei Brüder, von denen allein Fürſt Lothar, das 
Haupt unferer Familie, noch am Leben iſt. Da 
der Fürſtentitel und das Fideicommiß natürlich 
immer nur auf den nächſten männlichen Agnaten 
übergehen, und meine Baſe Kertha, die einzige 
Tochter des Fürſten, darum nicht in Betracht 
kommen hann, hätte ich als der überlebende 
Sohn des zweiten Bruders die erſte Anwartſchaft 
darauf, nach Onkel Lothars Tode Fürſt Hohen- 
tein zu werden, und an meine Stelle würde, 
alls ich ohne einen männlichen Nachkommen 
ſterben ſollte, mein Better Wenzel treten.“ 

„Nur in dieſem einzigen Falle, Adelhard? Giebt 
es ſonſt nichts, das dich deiner Anſprüche ver- 
luſtig machen könnte?“ 

Graf Hohenftein hatte Mühe, eine gewiſſe Der- 
legenheit zu verbergen. 

„Wollen wir uns darüber nicht ein anderes 
Mal unterhalten, liebſte Raffaella?“ ſagte er 
endlich mit etwas gezwungenem Lächeln. „Wir 
werden noch Zeit genug dazu haben; denn mein 
Oheim hat, obwohl er in Folge eines Jagd- 
unfalles ſeit Jahren theilweiſe gelähmt iſt, eine 
eiſerne Conſtitution, und die Frage ſeiner Nach; 
folgerſchaft wird nicht ſo bald eine brennende 
werden Sollen wir dieſe koſtbaren unwieder⸗ 
bringlichen Augenblicke etwa damit verlieren oak 


wenn man ſich die Wirkung 


Dienſtag, 4. Mal, 


anziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


und bemerkenswertherweiſe 
Parteien. Was die politiſche Wirkung anbetrifft, 
jo ſcheint es uns nicht wahrſcheinlich. daß die 
haiferlihe Depeſche die Objectivität der Dolks- 
vertretung betreffs Bewilligung und Abweiſung 
von Marineforderungen trüben wird, aber ge- 
neigter, Marineforderungen zu bewilligen. wird 
der Reichstag gewiß jetzt auch nicht werden. So 
lautet denn das Facit folgendermaßen: Sollte 
dieſe Depeſche die Wirkung haben, politiſch den 
Marineplänen des Kaiſers vorzuarbeiten, jo wird 
fie nach unſerer Meinung dieſes Ziel nicht er- 
reichen; für die unmittelbare Politik erwarten wir 
nichts von diefer depeſche. die Stimmung der 
Bevölkerung wird dieſes Telegramm dagegen 
nicht unweſentlich in einer Richtung weiter ent- 
wickeln, die bereits das deutſche Empfinden jeit 
längerer Zeit eingeſchlagen hat. 5 

Giebt es außer Höflingen auch Patrioten von 
Einfluß in der Nähe des Monarchen, ſo werden 
fie ihn auf dieſe Entwicklung aufmerkſam machen 
müſſen. Bedeutungslos iſt fie nicht; ſie wird in 
dem Augenblick ihre große Bedeutung haben, 
wenn Deutſchland in ſchwierigen Zeiten aller ſeiner 
Kräfte, auch die der „vaterlandsloſen Geſellen“ 
gebraucht und überdies des Vertrauens der Ge⸗ 
ſammtheit der Nation zur böchſten Leitung feiner 
Geſchiche. Wenn dann Wirkungen hervortreten, 
deren Urſachen ſich jetzt häufen, fo werden die 
Hohenzollern ſich wiederum erinnern können, 
welcher Segen eine Umgebung iſt, die aus adligen 
Junkern und aus junkerlihen Adligen beſteht, 
und die Nation ihrerſeits wird dann zu gedenken 
haben, welchen Segen der Patriotismus dieſer 


Hofkreiſe mit ihrem ſo ſichtbaren edlen Freimuth 


für ein Volk birgt.“ 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 3. Mai. 
Abgeordnetenhaus, 


Nach viertägiger Debatte kam das Abgeord⸗ 
netenhaus Sonnabend dazu, dem Cultusminiſter 


ſein Gehalt zu bewilligen. Es gab in der 


Hauptſache ein Rededuell zwiſchen dem Centrum 
und den Polen einerſeits und den National- 


liberalen andererſeits; die übrigen Parteien und 
der Miniſter gefielen ſich in der Zuſchauerrolle. 
Cultusminiſter Dr. Boſſe ergriff nur das Wort, 
um gegenüber dem Abg. Dr. Jazdzewski 
(Pole) wieder einmal zu betonen, daß man 
der mit den verwerflichſten Mitteln be- 
triebenen national-polniſchen Agitation ent- 
gegentreten müſſe. Abg. Czarlinski (Pole) 
vertrat den polniſchen Standpunkt, während Abg. 
v. Sanden -Tilſit (nat.-lib.) die Aufmerkjamkeit 
des Hauſes auf die neuerliche polniſche Agitation 
unter den evangeliſchen Maſuren lenkte. 

die Auseinanderſetzungen zwiſchen Centrum 
und Nationalliberalen, welche ſich mit geſteigerter 
Lebhaftigkeit vollzogen, erſtreckten ſich auf die 
unzählige Mal im Parlament ausgetragenen 
principiellen Gegenſätze und Streitfragen. Mit 
großer Entrüſtung wies insbeſondere Abg. Porſch 
Centr.) die Auffaſſung des Abg. Friedberg 
C ³Üüꝛ nun ³ AA SU RETETTERRLER E57, 7.% PARTEI ERAREG TV. 
ich dir einen Vortrag über das Kausgeſetz derer 
v. Kohenſtein halte?“ 


Er hatte ſie ſanft an ſich gezogen, und Raffaella 
wehrte ihm nicht; aber während ſie ihr ſchönes 
Haupt an ſeine Schulter ſchmiegte, fragte ſie mit 
echt frauenhafter Beharrlichkeit: 

„Es giebt alſo ein ſolches Hausgefe? Und es 
ſind recht mittelalterliche Benimmungen darin, 
wie fie ja wohl immer in derartigen Familien- 
ſatzungen vorkommen — nicht wahr?“ 

„Freilich, mein Lieb! Sehr überlebte und 
thörichte Beſtimmungen, die uns indeſſen jetzt 
herzlich wenig Sorge machen ſollen. Denn da 
fie nicht verbieten können, daß wir uns lieb 
haben —“ 

„Das vielleicht nicht! Aber hätten ſie dir nicht 
etwa verboten, mich zu heirathen? Die Verfaſſer 
feudaler Hausgeſetze pflegten doch eine ganz be- 
ſondere Abneigung gegen ſogenannte Mesalliancen 
zu empfinden.“ 

„Wie neugierig du biſt, theuerſter Schatz! Was 
kümmern uns die Anſichten eines Ahnherrn, der 
ſeit Jahrhunderten im Grabe modert, und der 
es ſicherlich nicht anders gemacht hätte als ich, 
wenn die Verſuchung in ebenſo holder Geſtalt an 
ihn herangetreten wäre!” 

„Nein, nein, du ſollſt mir nicht ausweichen. 
Gerade weil ich dein rechtmäßig angetrautes 
Weib bin und weil an dem Geſchehenen nichts 
mehr geändert werden kann, habe ich ein Recht 
darauf, die ganze Größe des Opfers kennen zu 
lernen, das man dir, wie ich fürchte, um meinet- 
willen auferlegen will. die Mahnung in dem 
Telegramm des Zürften war ja beredt genug. 
acht nn ee die —.— Wahrheit, A 

rem Hausgejeh e eira 
von der Erbfolge aus?” Ne 8 * 

„Da du darauf beſtehſt, es zu erfahren — la! 
Es giebt eine Beſtimmung, nach welcher ein Agnat, 
der ſolche Ehe eingeht, die Anwariſchaft darauf 
verliert, das Haupt der Familie zu werden.“ 

„Mit anderen Worten: auf den Fürftentitel und 
das Jideicommiß verzichten muß! Und eine jo 
barbariſche Beſtimmung wird wirklich heute noch 
als rechtsgiltig anerkannt?“ 

Do te vor beiläufio zweihundert Jahren die 


aus Berlin vorgeſtern mitgetheilt iſt, 
auch in parlamentariſchen Kreiſen die Situation 
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Mitgliedes? 
darauf.” 
Abg. Friedberg entgegnete, Porſch habe den 
Streitpunkt total verſchoben. Gerade ſo als 
wenn auf die Frage: „Haben Sie vielleicht mein 
Notizbuch?“ jemand ganz entrüſtet entgegnete: 
„Denken Sie etwa, ich hätte es geſtohlen?“ Seine 
Anfrage wegen der Stellung der katholiſchen 
Staatsbeamten im Gewiſſensconflict zwiſchen 


Dogma und Amtspflicht ſei durchaus berechtigt 


geweſen, aber vom Abg. Porſch nicht beantwortet 
worden. 

Die Centrums -Abgeordneten Dasbach, Dittrich 
und Bachem ſecundirten ihrem Fractionsgenofjen 


Porſch, wobei fie unter anderem auch den Bor- 


wurf mangelnder nationaler Geſinnung des Cen- 


trums zu widerlegen ſuchten. 


Abg. Sattler (nat.-lib.) gab zu, daß das Cen 
trum in den letzten Jahren nicht ſelten die 
nationale Entwickelung gefördert habe, aber ſein 
nationales Gefühl ſei anders geartet, das zeige 


ſich bei der Behandlung der Polen- und Welfen. 


den vom Redner gemachten Unterſchied 
zwiſchen Katholicismus und Ultramontismus 
ließen die Gegner nicht gelten. Auch Abg. 
v. Eynern (nat.-lib.) betheiligte ſich an der Dis- 
cuſſion. 

Montag fteht die Fortſetzung der Berathung 
auf der Tagesordnung. 


Unklare Situation. 
Das „Kriſeln“ in den oberen Regionen hat bei 


frage. 


uns, wenigſtens wenn man die Mittheilungen 


und Schilderungen in verſchiedenen Zeitungen 
als zutreffend anſieht, gar kein Ende. Wie uns 
ſieht man 


als ſchwierig und ernſt an, weil man fürchtet, 


daß die unerwartete Verzögerung der Ein- 


bringung der Militärſtrafprozeßordnung und des 
Dereinsgeſetzes nach dem, was vorangegangen 
ift, eine Kanzlerkriſis herbeiführen müſſe. 

Daß Schwierigkeiten vorhanden find, darüber 
fen den uns zugehenden Informationen 
kein Zweifel, aber von einer Kriſis 
kann man wohl noch nicht ſprechen. Wie 
die Dinge bei uns liegen, kann ſie jeden 
Kugenblich kommen, aber zur Zeit iſt 
fie noch nicht da. Beim Militärſtrafprozeß ſcheint 
Baiern noch auf Forderungen zu beſtehen, die 
Preußen nicht bewilligen will; man erwartet aber 
in nächſter Zeit eine Erledigung der baierifchen 
Bedenken. In Bezug auf das Vereinsgeſetz find 
neuerdings verſchiedene unrichtige Mittheilungen 
verbreitet. die auch von uns aus der „N. 
Berl. Correſp.“ übernommene Nachricht, daß 
Miniſter Miquel den Miniſter des Innern 
gegen den Miniſterpräſidenten und den Dicepräſi⸗ 
denten unterſtütze, gehört in dieſe Kategorie. Das 
Miniſterium bat vielmehr einmüthig, nachdem 
der Minifter des Innern mit den Majoritäts- 
parteien des Abgeordnetenhauſes Jühlung ge- 
—: p ̃] 6. v .. 


dings ſoll geltend gemacht werden, daß es, da 
auch dieſe Beſtimmungen der Novelle eine Der- 
faſſungsänderung enthalten, alſo die An- 
nahme die langwierigen Formalitäten der Der- 
faſſungsänderung erfordere, in dieſer Seſſion 
überhaupt zu ſpät ſei und daß man die 
Sache vertagen könne. Weshalb man ſich nicht 
damit begnügen will, das Verbot des $ 8 des 
Dereinsgeſetzes aufzuheben, ift nicht abzuſehen. 
Das wäre, ſelbſt wenn die Confervativen den 
Derſuch machen ſollten, noch andere, und zwar 
reactionäre Aenderungen heranzuhängen, in dieſer 
Seſſion immerhin zu erledigen, da ſich für dle 
conſervativen Anträge ſchwerlich eine Majorität 
finden würde. Jedenfalls werden die nächſten 
Tage die erwünſchte Klarheit bringen. 


Alles oder nichts! 

der Beſchluß des Reichstages, die Novelle zum 
Invaliditätsgeſetz einer Commiſſion nicht zu über ⸗ 
weiſen, hat die Bedeutung, daß der Reichstag in 
dieſer Seſſion nicht Willens iſt, die von der Re- 
gierung beabſichtigte Reform ihrem ganzen Um- 
fang nach zu erledigen, ſchon deshalb nicht, weil 
die verfügbare Zeit dazu nicht ausreicht. Die 
Commiſſion iſt ja noch nicht einmal mit der 
Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetz fertig. Da- 
gegen wäre die Majorität des Reichstages wohl 
bereit, auf der Grundlage des von der frei- 
ſinnigen Bereinigung eingebrachten Antrages 
Röſiche ſchon jetzt einige dringende Der- 
beſſerungen und Vereinfachungen des Invaliditäts- 
geſetzes anzunehmen. Das will aber die Re- 
gierung, Frhr. v. Stumm und feine Freunde und 
Nachbaren nicht. 

Anfangs ſchien Herr v. Bötticher nicht ab- 


geneigt, dieſen Weg zu gehen, aber bei näherer 


Betrachtung wurde er immer mehr abgeneigt und 
er gab denen Recht, welche meinten: „mit dem 
Antrag Röfike nehmen Sie die Korinthen aus 
dem Platz. Nachher werde denſelben niemand 
wollen.“ — Aber darüber haben doch die drei- 
tägigen Debatten volle Klarheit gebracht, daß keine 
Partiel, nicht einmal die Conſervativen, den „Platz“ 
ſelbſt genießbar findet, nicht einmal mit den 
Korinthen. Auch die Conſer vatlven möchten das, 
was ſie als „Korinthen“ anſehen, nämlich die 
Beſtimmung über die anderweitige Vertheilung 
der Rentenlaſten aus der Regierungvorlage 
vorwegnehmen, um wenigſtens einen Theil der 
Laſten auf die Gejammtheit der Beiträge abzu- 
laden. Indeſſen ſtehen ſie mit dieſen Wünſchen 
vorläufig allein. Diejenigen Vorſchläge der 
Regierungsvorlage, welche der Antrag Nöſicke 
nicht aufgenommen hat, ſind eben die, welche in 
dieſem Reichstag auf eine Annahme überhaupt 
nicht zu rechnen haben. das gilt vor allem von 
dem beabſichtigten Eingriff in die Selbſtverwaltung 


allerhöchſte landesherrliche Genehmigung erhalten 
hat — allerdings!“ 

„Ah, das iſt abſcheulich! Und eine Sängerin, 
die gegen Bezahlung öffentlich aufgetreten iſt, 
gilt wahrſcheinlich von vornherein als uneben- 
bürtig, gleichviel, von wem fie ihre Abſtammung 
herleiten kann?“ 

„Ich fürchte, daß es fo iſt, mein Herz! Wir 
ſtechen eben noch voller Vorurtheile; aber du 
ſiehſt, daß doch glücklicherweiſe nicht mehr jeder 
von uns in ihnen befangen iſt.“ 

Er wollte einen Kuß auf ihre Lippen drücken; 
aber ſie machte ſich faſt ungeduldig von ihm los. 

„Mer iſt es denn nun, der in dieſem Falle die 
ee zu treffen hat? Dein Onkel Lothar 
etwa?“ 

„Ja! Sie liegt in erfter Linie bei ihm. Ein 
Artikel in unſerem Hausgeſetz nämlich beſagt, daß 
das jeweilige Oberhaupt des Geſchlechtes befugt 
ſein ſoll, auch die nicht ſtandesgemäße Ehe eines 
Agnaten nach Anhörung des Jamilienrathes, 
doch in völlig freier Entſchließung, als ftandes- 
gemäß anzuerkennen, wenn nach ſeinem Ermeſſen 
beſondere Gründe dafür vorliegen.“ 

„Und wenn er dieſe Anerkennung verweigert?“ 

„So ſteht dem Ausgeſchloſſenen nur noch die 
Berufung an die ordentlichen Gerichte offen.“ 

„Ein treffliches Geſetz — in der That! Und du 
glaubſt noch immer an die Aufrichtigkeit und Un- 
eigennützigkeit des Grafen Wenzel?“ 

Ein kleiner Schatten flog üder die Stirn des 
jungen Ehemannes. „Laſſen wir meinen. Better 
lieber ganz aus dem Spiel, Raffaella, wenn du 
feiner doch nicht anders als in Derbindung mit 
einem fo häßlichen Verdacht erwähnen kannft. 
Wenzel iſt Edelmann und Offizier. Ich würde mich 
ſelbſt und meinen Stand beleidigen, wenn ich 
ihn ohne die triftigften Beweiſe einer verächtlichen 
Geſinnung oder einer niedrigen Handlungsweiſe 
für fähig halten könnte. Auch du wirſt 
dein Mißtrauen gegen ihn überwinden, ſobald 
du Gelegenheit gehabt haſt, ihn näher kennen zu 
lernen. Bis dahin aber wollen wir einen Pact 
ſchließen, feinen Namen fo wenig als möglich 
ju nennen. Und auch das Hausgeſetz meines 
allzu geſchlechtsſtolzen Vorfahren wollen wir ruhig 
in den Archiven von Schloß KHohenſtein ſchlum⸗ 


mern laſſen — nicht wahr? Wir werden be- 
neidenswerth glücklich ſein, auch wenn ich mir 
niemals den Fürftenhut in mein Peiſchaft graviren 
laſſen darf, und du wirſt keine von den An- 
nehmlichkeiten des Dafeins entbehren, auch wenn 
wir bis an unſer Lebensende auf mein nicht 
gerade unermeßliches, doch immerhin recht aus- 
kömmliches Privatvermögen angewieſen bleiben. 
Wie wenig können am Ende dieſe nichtigen 
Reußerlichkeiten beitragen, unſere Glückſeligkeit 
zu erhöhen.“ 

Es war mehr Wärme in dem Klang jeiner 
Stimme, als Rafaella bisher an ihm gewöhnt 
war, und auch fie ſah nun mit ihrem be- 
zaubernden, ſinnverwirrenden Lächeln zu iym 
auf — mit jenem Lächeln, das ihn rettungslos 
gefangen genommen hatte in der erſten Stunde 
ihrer Bekanntſchaft. Aber trotz all der weichen, 
hingebenden Zärtlichkeit, welche ihre Mienen aus- 
drückten, war in ihren dunkeln Augen doch noch 
etwas von einer lauernden Begehrlichkeit, die 
nichts zu ſchaffen hatte mit bräutlich ſüßem 
Sehnen. Sie duldete es, daß ſeine ſchlanke 
ariſtokratiſche Hand liebkoſend über ihr ſchwarzes, 
ſeidenweiches Kaar dahinfuhr; aber fie bewies 
ihm, daß ihre Gebanken noch immer bei dem 
nämlichen Gegenſtand verweilten, indem 
flüfternd ſagte: „Ich will nicht, daß du meinet⸗ 
wegen auf einen Rang verzichteſt, der dir recht- 
mäßig zukommt. Habe ich dich in Gefahr ge- 
bracht, ſeiner verluſtig zu werden, ſo muß es 
auch meine Aufgabe ſein, dieſe Gefahr von 
deinem Haupte wieder abzuwenden. Und ich 
weiß, daß es mir gelingen wird, wenn du mie 
nicht verwehrſt, nach meinen Anſichten zu handeln.“ 

Ihre Hartnäckigkeit ſchien ihn ein wenig zu 
verſtimmen, und das Räthſelhafte in ihren 
Worten machte ihn überdies faſt beſtürzt. 

„Was haft du vor, Raffaella?“ fragte er. „Ich 
wüßte in der That nicht, was du thun könnteft, 
um eine ſo klare und unzweideutige Beſtimmung 
— eine Beſtimmung, die mir überdies vollkom- 
men gleichgiltig iſt — aus der Welt zu ſchaffen.“ 

„Ich werde den Jürſten Lothar mit deiner 
Heirath verſöhnen — werde ihn bewegen, ſie als 
eine ſtandesgemäße anzuerkennen. Wärſt du 
damit nicht zufrieden?“ (Fortſetzung folgt.) 


der Berjiherungsanftalten und von der neuen 
Dertheilung der Rentenlaft. x 
Daß der Bundesrath unter dieſen Umftänden 
es ablehnen ſollte, diejenigen Vorſchläge, die er 
gemacht hat, und die auch eine Mehrheit des 
Reichstages als „um Nutz und Frommen der 
Arbeiter“ dienend anerkennt, zum Geſetz zu er- 
beben, weil der Reichstag von anderen, mit jenen 
außer allem Zuſammenhang ſtehenden Vorſchlägen 
nichts wiſſen will, muß man trotz der Erklärungen 
des Kerrn v. Bötticher für ſehr unwahrſcheinlich 
halten. Zur Berathung des Antrages Röſicke be- 
darf es keiner vorbereitenden Commilfionsver- 
handlungen; die erleichternde Definition der 
Invalidität, die Einführung einer höheren Lohn- 
klaſſe für die höher gelöhnten Arbeiter, die Zu- 
laſſung der freiwilligen Berfiherung in allen 
Rlaſſen und endlich die Vereinfachung des 
Marhenweſens würde den Reichstag nicht allzu 
lange beſchäftigen. Zreilich, wenn die Regierung 
dabei bliebe alles oder nichts! — dann würde 
eben in dieſer Geffion und wahrſcheinlich auch in 
der nächſten gar nichts geſchehen. 


Der griechiſch-türkiſche Krieg. 


Nachſtehend laſſen wir die weſentlichſten der, 
wie gejagt, immer nur mit ſehr kritiſchem Auge 
zu leſenden Kriegsberichte folgen, wobei griechiſche 
und türkifhe Quellen abwechſeln mögen: 

Athen, 2. Mai. (Tel.) Heute griffen die Türken 
abermals die Poſitionen um Deleſtino an. Die 
Griechen wehrten ſich tapfer und ſchlugen jeden 
Angriff der Cavallerie zurück. Die Schlacht dauerte 
ſieben Stunden ohne Unterbrechung. Ein ernit- 
haftes Gefecht fand geftern in Rifomnlos bei der 
Station Deleftino ſtatt. Auf den Höhen von 
Karantaſſi wurde ein türkiſches Regiment buch- 
ſtäblich decimirt. Mehrere hundert Zreiſchärler 
° unterftüßten die Operationen der grlechiſchen 
Truppen. Letztere hatten einen Derluſt von etwa 
50 Todten. 

Der Minifter des Innern und der Kriegs- 
miniſter haben heute Abend die Rückreiſe von 
Pharſala angetreten. Kardhitza (auf der Mitte 
des Weges von Trikala nach Pharſala) iſt von 
den Türken geräumt und von den Griechen 
wieder beſetzt worden. Nach fleußerungen des 
Minifters Skuludis hat ſich die Lage der griechi⸗ 
ſchen Truppen ſowohl in Theſſalien wie in Epirus 
bedeutend gebeſſert. 

Konſtantinopel, 1. Mai. Nach einer Depeſche 
Edhem Paſchas hat geſtern Abend eine Stunde 
Weges vor Veleſtino ein Kampf ſtattgefunden, 
welcher während der Nacht unterbrochen, heute 
früh jedoch wieder aufgenommen wurde. Drei 
Befestigungen und vier Schützengräden wurden 
genommen. die Griechen zogen ſich in eine 
Stellung bei einem weſtlich von Deleſtino gelegenen 


Dorfe zurück; dies Dorf wurde von einem Redif- 


bataillon beſetzt. Kaki Paſcha iſt mit zehn 
Bataillonen und zwei reitenden Batterien nach 
Veleſtino abgegangen. 

Lamia, 2. Mai. (Tel.) Die ganze griechiſche 
Armee ſteht ſeit geftern kampfbereit. In Anbe- 
tracht eines vorausſichtlichen feindlichen Anſturmes 
ift die Stadt Pharſala geräumt worden. Bis 
heute Mittag hatten die Feindjeligkeiten noch nicht 
begonnen. Die Einwohner beginnen Domoko zu 


verlaſſen, fie werden nach Lamia dirigirt, wo ſie 


unter Zelten campiren. 2 Bu k 

Dieſe Meldung giebt wieder mancherlei zu denken 
und ſtimmt ſehr ſchlecht zu der von den neuen 
Miniſtern zur Schau getragenen Zuverſicht. Daß 
man die Stadt Pharſala räumt, ift am Ende be- 
greiflich, da die griechiſchen Vertheidigungslinien 
ſich ſüdwärts befinden und man die Einwohner 
in dem zu erwartenden Kampfe vielleicht nicht 
nutzlos gefährden will. Daß aber auch ſchon die 
Einwohner von domohko, welches über 20 Kilometer 
ſüdlich von Pharfala liegt, ihr Heim verlaſſen und 
„nach Lamia“, ſüdwärts jenfeits des Othrys- 
gebirges, gehen, das iſt zum mindeften ein Be- 
weis, daß ſie auf einen Sieg in der Schlacht 
von Pharſala nicht rechnen, wohl aber auf das 
Gegentheil. 


Die Feuerprobe der türkiſchen Armee. 


Der Pariſer „Zigaro“ hat dieſer Tage feinen 
Leſern ein ſeltſames Bild zum Beſten gegeben. 
In einem Zelte ſitzen eine Anzahl türzkiſcher 
Offtziere, durch den Fez als ſolche bezeichnet, denen 
man ſofort anfieht, daß es im Grunde Deutſche 
ſind. Türkiſche Soldaten ſchleppen ſchwere Krüge 
mit ſchäumendem Bier herbei. Eiwas zur Seite ſitzt 
ein Kriegsberichterſtatter, der aber ſeinen Krug 
abſetzt und in den Ausruf ausbricht: „Sogar 
das Bier iſt deutſch.“ 

Der Zeichner hal gewiß nicht die Abſicht gehabt, 
den Deutſchen etwas Angenehmes zu thun. Er 
hat aber — mit oder wider Willen — zur An- 
ſchauung gebracht, daß die Wafſenerfolge der 


aſtronomiſche Ereigniſſe im Mai 1897. 


Wonnemonat! — Nun ift er wieder da, der 
von Jung und Alt erſehnte Monat Mai. Ueberall 
in der Natur neues Leben, das unter den er- 
wärmenden Strahlen der Sonne erſtanden und 
wachgerufen iſt. Die ſchönſte Zeit des ganzen 
Jahres iſt herbeigekommen. Ihr entbieten wir 
den Willkommengruß und wünſchen nur, daß all’ 
die Pracht draußen, all’ die Hoffnungen, zu denen 
das Keimen, Sprießen, Blühen und Grünen be- 
rechtigt, nicht von einem „Reif in der Frühlings- 
nacht“, nicht von den berüchtigten Eisheiligen, 
die jelbft „im wunderſchönen Monat Mai“ bis- 
weilen ihr Scepter ſchwingen, ertödtet werde. 
Die Sonne, die heute 20,124 Mill. Meilen von 
der Erde entfernt iſt, und am 20. in's Zeichen 
der Zwillinge gelangt, ſteigt im neuen Monat 
noch fieben Grad höher am Himmel empor. 
Immer früher erhebt fie ſich im Nordost und 
immer ſpäter geht ſie im Nordweſt zur Rüſte. 
Der Tagesbogen, den ſie am Himmel beſchreibt, 
wird immer größer und länger. Kurz iſt die 
Raft, die ſich das Tagesgeſtirn gönnt, denn die 
Dauer der Nacht beträgt nur noch wenige 
Stunden. In unſeren Breiten will es ſchließlich 
gar nicht mehr recht dunkel werden. 
Denn eiwa vom 19. an fleht für uns 
die Sonne um Mitternacht weniger als 18 Grad 
unter dem Horizont, jo daß jelbit Nachts um die 
zwölfte Stunde im Norden ein Dämmerſchein 
ſichtbar bleibt. Damit beginnt die Zeit der immer- 
währenden Dämmerung, die allerdings nur in 
Breiten, die nördlich vom 49. Grad liegen, ein- 
tritt. Sonſt betrug der Stand der Sonne über 
dem Südpunnte des Korizontes am 1. Mittags 
12 Uhr fur Genua 60 Gr. 26 Min.. Mailand 
59 Gr. 23 Min., St. Gallen 57 Gr. 25 Min., 


Zwillingen der teleſkopiſche Neptun, der jet um 


türkifhen Armee zum großen Theile auf Rechnung 
der deutſchen Offiziere kommen, welche ſeit An- 
fang der 80er Jahre als Inſtructeure in der 
türkifhen Armee thätig geweſen ſind. Die Juver- 
fiht, mit der man in demjenigen militärijchen 
Kreiſen, denen die türkiſchen Juftände be- 
kannt find, dem Ausbruch des Krieges 
Griechenland enigegengeſehen hat, iſt voll- 
ſtändig gerechtfertigt worden durch den 
Verlauf der bisherigen Kämpfe. Die Offen- 
ſive ſonſt, der ganzen Charakteranlage 
nach, nicht die Stärke der Mohammedaner. 
Im türzkiſch-ruſſiſchen Kriege von 1877/78 iſt die 
türkiſche Armee erſt ein beachtenswerther Gegner 
geworden, als es galt, den Rufjen den Ueber- 
gang über den Balkan zu erwehren. Und die 
ruſſiſche Armee würde trotz aller ihrer Siege 
den Uebergang nicht erkämpft haben, wenn ſie 
nicht die Hilfe der rumäniſchen Armee gehabt 
hätte. Und doch war damals die türkiſche Armee 
in einem ungleich ſchlechteren Zuſtade als heutzu- 
tage. Dieſes Mal aber galt es, nicht die türkiſche 
Poſition zu vertheidigen, ſondern in der Offenſive 
den Uebergang über die hohen und ſchwierigen 
Päſſe des Gebirgszugs zu erzwingen, der die 
Nordgrenze Theſſaliens bildet. Allerdings ver⸗ 
fügte Edhem Paſcha über eine Armee, die auch der 
Zahl nach erheblich ſtärker war als die griechiſche; 
aber in den Gebirgspäſſen war kein Raum 
zur Entfaltung größerer Truppenmaſſen. 
Die zahlenmäßige Ueberlegenheit der Türken 
trat alſo in den Hintergrund, während 
die Disciplin der Truppe und die nach- 
haltige Energie den Ausſchlag gab. Hätten die 
Griechen im Waffenkampfe auch nur einen kleinen 
Theil der militäriſchen Bravour an den Tag ge- 
legt, welche eine verblendete Preſſe ihnen zu⸗ 
ſchrieb, ſo hätte Edhem Paſcha nicht acht Tage 
nach Beginn des Krieges in Lariſſa einziehen und 
die theſſaliſche Ebene beſetzen können. Und mehr 
als das. Die Armee Edhem Paſchas iſt nach den 
ſchweren Kämpfen im Gebirge in vollſter Ord- 
nung in die Ebene hinabgeftiegen, als käme fie 
von der Parade. Die Griechen dagegen, die den 
vaterländiſchen Boden gegen den andringenden 
Feind zu vertheidigen hatten, kamen in einer 
Derfaſſung in der Ebene an, in der fie nicht ein ⸗ 
mal einen Derſuch machen konnten, Lariſſa zu 
vertheidigen. Wie es bei Pharſala abläuft, muß 
man abwarten. 

Für die Zranzoſen iſt das alles doppelt ſchmerz- 
lich, da fie die militäriſchen Lehrer Griechenlands 
find. Alle Vergleiche, jagt der Lateiner, hinken; 
aber wer kommt ungefihts der Vorgänge der 
letzten Wochen nicht in die Verſuchung, einen 
Dergleih mit dem Ausbruch des deutſch-fran- 
zöſiſchen Krieges von 1870/71 anzuſtellen. Wie 
die Pariſer ü Berlin, ſchrie der Athener Pöbel 
„Krieg, Krieg!“ Aber als es wirklich dazu kam, 
verſagte das Kriegsinſtrument, mit dem man den 
Feind niederzuſchlagen gedacht hatte, 

Und nicht nur in Athen, auf dem ganzen 
Balkan und ſoweit die Herrſchaft des Sultans 
reicht, werden die kriegeriſchen Erfolge der tür- 
kiſchen Armee ein kräftiges Echo finden und die 
Dergrößerungs- und Abfallsgelüſte erſtichen. Sie 
garantiren beſſer, als alle Friedensliebe der 
Mächte, die LCokalifirung des türkiſch-griechiſchen 
Krieges. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 3. Mai. Bon der Maifeier war hier wenig 
zu merken, 22 Berfammlungen waren von ins- 
geſammt 12 000 Perſonen beſucht. Die Polizei 
fand nirgends Anlaß zum Einſchreiten. 

— Die Medizinalconferenz iſt heute Vormittag 
unter dem Vorſitz des Miniſterialdirectors Bartſch 
im Cultusminiſterium zuſammengetreten. Ge- 
heimrath Zörfter referirte über allgemeine Ge- 
ſichtspunkte. Hieran ſchloß ſich eine dreiſtündige 
Debatte, an welcher ſich v. Graß-Klanin, Rickert, 
Kruſe, Bender-Breslau, Cangerhans, Heydebrand 
u. a. betheiligten. Man erklärte ſich einverſtanden 


mit einer Beſſerſtellung der Kreisphyſiker. 
Erhebliche Bedenken wurden gegen die 
neuen Selbſtverwaltungs - Organe geltend 


gemacht. Gebilligt wurde die Erweiterung der 
Competenz der Kreisärzte. Die Regierung ver- 
theidigte eindringlich die Trennung der Gerichts- 
und Kreisärzte, um letztere freier und unab- 
hängiger zu ſtellen und ihnen mehr Zeit zu geben, 
ſich den hugieniſchen Intereſſen zu widmen. 

* (Die vom Kaiſer angefertigten Marine- 
tabellen] ſind dem Dernehmen nach auch an 
Nagiſtrate nichtpreußiſcher Städte verſchichtworden. 

Die „Doſſ. 31g.“ bemerkt hierzu: „Auch dieſem 
neuen Schreiben gegenüber muß die Frage auf- 
geworfen werden, weshalb die Magiſtrate, die 
nach früheren Miniſterial-Entſcheidungen als 
Communalbehörden keine Politik treiben dürfen, 
auf diefe Weile zur Beſchäftigung mit politiſchen 
Angelegenheiten angehalten werden. Was die 
TE VEREDELTER N DE TEE 
Wiesbaden 54 Gr. 35 Min., Leipzig 53 Gr. 30 Min., 
Danzig 50 Gr. 28,8 Min., Riga 47 Gr. 53 Min. 
und Petersburg 44 Gr. 50 Min. 

Don Planeten kann Merkur als Abendſtern 
gefunden werden. Er befindet ſich unmittelbar nach 
Sonnenuntergang tief am nordweſtlichen Himmel. 
Die Sichtbarkeitsdauer beträgt etwa 45 Minuten. 
Doch iſt es in Folge der lichten Dämmerung ſehr 
ſchwer, den Planeten aufzufinden. — Denus er- 
ſcheint zu Ende Mai als Morgenſtern im Nord- 
oſten. Die Dauer der Sichtbarkeit beträgt zwar 
gleichfalls nur 45 Minuten, doch iſt der Planet 
wegen ſeines hohen Glanzes eher zu finden als 
Merkur, — Mars begiebt ſich zu Anfang des 
Monats bald nach Mitternacht zur Ruhe. Vier 
Wochen ſpäter kann er kaum noch zwei Stunden 
lang im Nordweſten geſehen werden. — Jupiter 
ſteht bei Sonnenuntergang hoch im Meridian; 
zu Ende des Monats kann man ihn höchſtens 
nach drei Stunden hindurch bemerken. — Saturn 
befindet ſich am 18. in Oppoſition mit der Sonne. 
Er erreicht um Mitternacht den höchſten Stand 
am Himmel, ift während der ganzen Nacht ſicht- 
bar, ſteht der Erde am nächſten und erreicht den 
ſcheinbar größten Ddurchmeſſer. Sein Ring zeigt 
ſich als Ellipſe, deren große Axe am 27. Mai 
2. 72 mal jo groß ift als die kleinere. — Etwa 
drei Bollmondbreiten nordweſtlich vom Saturn 
kann von guien und ſcharſen Augen der grünlich 
ſchimmernde Uranus, der ſich in der Lichtſtärke 
eines Sternchens 6. Größe zeigt und am 17. der 
Erde am nächſten ſteht. bemerkt werden. — 
Ziemlich tief im Weſten flieht Abends in den 


1 Uhr Nachts untergeht. — In Mondnähe be- 
finden ſich Venus am 28. Mars am 7, Jupiter 
am 10., Saturn und Uranus am 16. 8 

Bei weitem anders als im Winter zeigt ſich 


einzelnen Angaben in dem Schreiben betrifft, ſo 
find dieſe Punkte ſchon wiederholt eingehend er- 
örtert worden. Seit der Thronbeſteigung des 
Kaiſers find 91 Kriegsſchiſſe gebaut oder im Bau 
begriffen, darunter 14 Panzerſchiffe und 16 Kreuzer. 
Auch ſind die früheren Kreuzerfregatten mit den 
Kreuzern erſter Klaſſe, deren Baukoften jene um 
das Mehrfache überſteigen, gar nicht zu ver⸗ 
gleichen.“ 

Nach dem amtlichen Statiſtiſchen Kandbuch 
des deutſchen Reiches waren unter Abrechnung 
der Schulſchiſſe und der kleinen Schiffe zu be- 
ſonderen Zwecken ſowie auch der Torpedoboote 
1886 59 Schiffe, dagegen 1896 68 Schiffe in der 
kaiſerlichen Marine vorhanden, ungerechnet die 
zahlreichen jetzt im Bau begriffenen Schiffe. Das 
Tonnendeplacement der vorerwähnten Schiffe 
betrug 1886 162 822, dagegen 1896 216245. Der 
Bejaungsetat der Marine belief ſich im ganzen 
1886 auf 17 119 Köpfe, dagegen 1896 auf 22 750. 

Reichenberg in Böhmen, 3. Mai. Am Sonn- 
abend fand bier eine Parteiverſammlung der 
deuiſchen Volkspartei unter Betheiligung von 
Abgeordneten aus allen Aronländern ſtatt. Es 
wurde eine mit allen parlamentariſchen Mitteln 
durchzuführende Bekämpfung der Sprachen- 
ordnung und Entſendung einer Abordnung an 
den Kaiſer beſchloſſen. 

Spanien. 
Madrid, 1. Mai. Der oberſte Gerichtshof hat 
fünf in Barcelona verhaftete Knarchiſten zum 
Tode verurtheilt. Dieſelden ſollen morgen hin- 
gerichtet werden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 3. Mal. 
Wetterausſichten für Dienstag, 4. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, frühlingsmäßig warm. 


* Taufe der neuen Cor vetie „Erſatz Freua“.] 
Ueber die Taufe der auf der hieſigen kaiſerlichen 
Werft erbauten neuen Kreuzer - Corvette „Erſatz 
Frena“ iſt nach einem uns heute zugegangenen 
Telegramm nunmehr, wie verlautet, allerhöchſten 
Orts beſtimmt worden, daß Königin Charlotte 
von Württemberg die Taufhandlung am 11. Mai 
vollziehen wird. 

Inzwiſchen iſt heute hier eine die vorſtehende 
Meldung beſtätigende amtliche Mittheilung ange- 
langt. Nach derſelben wird Königin Charlotte 
die Taufe perſönlich vollziehen, und es ſoll dann 
laut Beſtimmung des Kaiſers ein Feſtmahl ſtatt. 
finden, zu welchem auf allerhöchſten Wunſch ſeſtens 
der ſtädtiſchen Behörden und des Dorſteheramts 
der Kaufmannſchaft der Artushof zur Verfügung 
geſtellt iſt. 


O Ron der kaiſerlichen MWerft.] Nachdem 
der geſchützte Kreuzer 2. Klaſſe „Erſatz Freua“ 
am 27. v. Mis. glücklich von dem Slip ab- und 
in's Schwimmdochk geſchleppt worden iſt, wo die 
Taufe demnächſt ſtattfinden ſoll, nahm das Reichs- 
marineamt für den Stapellauf des zweiten auf 
unſerer Werft im Bau befindlichen geihüßten 


. JS. ein Aust en. Dieſer Kreuzer wurde am 
10. Auguſt v. Js. auf Stapel geſetzt, während 
„Erſatz Frena’ zu Anfang des Jahres 1895 auf 
Stapel geſetzt worden iſt. Ueber die endgiltige 
Fertioftellung der beiden Neubauten wurde in 
Ausſicht genommen, daß „Erſatz Freya“ ſchon im 
Januar 1898. das Schweſterſchiff, der Kreuzer 
2. Klaſſe „M“, im März deſſelben Jahres zur Ab- 
lieferung gelangen fol. Zum Bau des Kreuzers 
„Erſatz Freya“ ſei noch nachgetragen, daß die 
Keſſelkörper des Schiffes die Firma Niclauſſe, die 
Speiſewaſſererzeuger etc, die Zirma Pape und 
Henneberg und die Ruder- und die Ankerlict- 
maſchine die RMaſchinenbau-Actiengeſellſchaft 
„Weſer“ geliefert haben. An verbauten 
Materialien wurden bis zur Zertigſtellung des 
Sciffskörpers gegen 2 Millionen Kilogramm ver- 
wogen. Zür das auf unſerer Werft gebaute 
Panzerſchiff 4. Klaſſe „Odin“ wurden für den 
Schiffskörper bis zur Fertioftellung an verbauten 
Materialien ſogar 2 456 525 Kilogramm verwogen. 
Wie wir vernehmen, wird unſere haiſerliche 
Werft bis auf weiteres keinen Neubau für die 
Flotte auf Stapel ſetzen, ſo daß die Hauptar beiten 
der Werft in dem weiteren Ausbau der beiden oben 
genannten Kreuzer den nächſten Winter über be- 
ſtehen werden. 


* [Herr Oberpräſident v. Goß ter] iſt geftern 
Abend von feiner Reife zurückgekehrt und hat 
heute ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 
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heute der Jixſternhimmel. Wir betrachten ihn 
am 16. um 9% Uhr: Koch über uns hat der Wagen 
(Gr. Bär) feinen Stand. Die vier hellen Sterne 
des Wagenkaſtens befinden ſich bereits weſtlich 
vom Meridian, der augenblicklich die Deichſel 
ſchneidet. Die Verbindungslinie der Hinterräder 
leitet nor dnordöſtlich zum Polarſtern. Südweſtlich 
vom Wagen erkennen wir Regulus im Löwen, 
weſtlich die Zwillinge Caſtor und den helleren 
röthlichen Pollux, noch weiter weſtlich, nahe am 
Korizont. Prokyon im Kl. Hund. Oſtnordöſtlich 
von dieſem funkelt die prächtige Kapella im 
Fuhrmann. Von ihr aus nördlich, jenſeits der 
Milchſtraße, finden wir tief unten Algol im 
Perſeus. Südöſtlich von dieſem gelangen wir zur 
bekannten Aafjiopeja, die fi im Meridian be- 
findet, weiter ſüdöſtlich zum deneb im Schwan. 


in deſſe 


Sterne Gemma, in gleicher Richtung weiter 
zunächſt den hellen Arkturus im Bootes, 
ſodann Spika in der Jungfrau. Die 


Kapella, Proknon, Regulus, Gpika und 
Wega rechnet man zu Sternen erſter Größe. — 
Die obere Culmination, alſo die zwiſchen dem 
Nordpol des Himmels und dem Güdpunkt des 
9 erfolgte am 1. bei der Deichſel des 
Wagens um 9. Uhr Abends, Spika 10 Uhr 


0 


* [Urlaubsbeendigung.] Herr Landrath Dr. 
Naurach iſt von ſeiner Urlaubs- bezw. Er- 
holungsreiſe zurückgekehrt und hat heute wieder 
ſeine Dienſtgeſchäfte übernommen. 


* [Dienftantritt.] Herr Generalmajor von 
Rodewald, der neue Commandeur der 71. Infanterie- 
Brigade, welcher ſchon in voriger Woche befuchs- 
weiſe hier weilte und damals zu der großen 
Parole-Ausgabe erſchien, trifft heute Abend hier 
ein, um morgen feine Geſchäfte als Brigade- 
Commandeur anzutreten. 


[ Weſtpreußiſche Spiritus Bermerthungs- 
Genoſſenſchaft.] Unter dem Vorſitz des Herrn 
Heine -Narkau fand vorgeſtern Nachmittag in Dir- 
ſchau die erſte General - Berfammlung dieſer Ge- 
noſſenſchaft ſtatt, in welcher der Vorfitzende mit- 
theilte, daß Herr v. Heyer-Goſchin wegen Krank- 
heit fein Amt als Vorſitzender des Verbandes 
niedergelegt habe. Als Vorſitzender wurden dann 
Herr v. Kries-Roggenhauſen, als Stellvertreter 
Kerr Derbandsdirector Heller - Danzig und als 
dritter Dorſitzender Kerr Boehlke - Barne- 
witz gewählt. Dann hielt Herr v. Graß- 
Klanin einen Vortrag über die bisherigen 
Geſchäftsergebniſſe und die weiteren Ziele der 
Genoſſenſchaft. In der conſtituirenden Verſamm- 
lung jei der Dorftand beauftragt worden, dem 
Auffihtsrathe eine Geſchäfts ordnung vorzulegen; 
es habe ſich aber bald herausgeftellt, daß es nicht 
praktiſt fein werde, dem Vorſtande von vorn- 
herein die Hände zu binden. Es ſei ihm deshalb 
Dollmacht gewährt worden, um in der Praxis 
erſt Erfahrungen zu machen, und dieſes Der- 


fahren hade lich ſehr gut bewährt. das 
Refultat des erſten Geſchäftsjahres ſei ein 
ſehr günſtiges geweſen, und es fei die 


gegründete Urſache vorhanden, daß auch für die 
Zukunft der Geſchäfts betrieb ſich weiter günftig 
entwickeln werde. In der geſtrigen Sitzung des 
Auffihtsrathes ſeien als die nächſten Ziele der 
Genoſſenſchaft feftgeftellt worden, Zaſtagen in der 
Höhe von 10 000 Mk, zu beſchaffen und dem 
Borftand die Erlaubniß zu geben, wenn erforder- 
lich, mit einem Zwölftel der Jahresproduction zu 
Lager zu gehen. In der Discuſſion berührte 
Herr v. Kries-Roggenhauſen die Frage der Eredit- 
gewährung. Dieſelbe habe mit der Genoſſenſchaft 
nichts zu thun, da der Zweck derſelben lediglich 
die Verwerthung des Spiritus ſei. Der Vor- 
ſtand habe den Genoſſen einen Vorſchuß auf 
einen Monat gegen ½ Procent über den Bank- 
discont gewährt und werde dies auch in Zukunft 
thun, Weitere und länger laufende Credite 
könnten nur dann gewährt werden, wenn die 
Genoſſenſchaft ihre Grundlagen ändere. Kerr 
Kaufmann Claaßen theilte dann mit, daß bei 
der erſten Campagne 16 Genoſſenſchafter be- 
theiligt geweſen wären, daß 6 Genoſſen im Laufe 
des Geſchäftsſahres hinzugetreten jeien, fo daß 
die Genoſſenſchaft gegenwärtig 22 Miglieder zähle. 
Herr Holtz-Parlin brachte die Bedenken der 
Brennereibeſier aus dem ſüdlſchen Theile 
unſerer Provinz zur Sprache. Diefelben 
verkauften ihre Production nach Bromberg 
und Pofen, wenn fie ihren Spiritus noch 
nach Neufahrmwaffer ſchichen müßten, jo würden 
fie der höheren Fracht wegen keine Vortheile haben. 
Herr v. Graf wies jedoch aus der Geſchäftsord⸗ 
nung nach, 2 die Genoſſenſchaft bei ſolchen 


Doron 
Orte Innerhalb der Provinz verwerthet werden 
könnte, dieſen als Erfüllungsort anſehe. Wenn 
alſo die Fracht nach Bromberg billiger ſei, ſo 
werde nur diefer Frachtbetrag von dem betreffen - 
den Genoſſen getragen, die Differenz zwiſchen 
dieſem Betrage und der Fracht nach Neufahr- 
waſſer trage dann die Genoſſenſchaft. Es ſei 
deshalb ausgeſchloſſen, daß ein in dem Süden 
unſerer Provinz wohnender Genoſſe Nachtheile 
erleiden könne. Am Schluſſe der Derſammlung, 
der auch Nichtmitglieder beiwohnten, meldeten ſich 
zehn Brennereibeſitzer als Genoſſen für die nächſte 
Campagne an. 


[Neue Klaſſeneintheilung der Orte.] Die 
ſchon früher erwähnte Vorlage des Bundes- 
rathes, betreffend den neuen Servistarif und die 
Klaſſeneintheilung der Orte, iſt nunmehr beim 
Reichstage eingegangen. Sie wird leider eine 
Reihe von Enttäuſchungen bringen. 4 
find vom Bundesrath zunächſt ſämmmiche 25 An- 
träge auf Verſetzung von Städten in die Servis - 
klaſſe A., darunter auch derjenige von Danzig 
und Königsberg. Weberhaupt ſind nur zwei 
weſtpreußiſche Städte in eine höhere Klaſſe ge- 
kommen: Elbing von Klaſſe 2 in Klaſſe 1. wo 
es jetzt mit Danzig und Thorn rangirt, und 
Culmſee (nicht Culm, wie irrthümlich das Tele- 
gramm meldete) von Klaſſe 5 in Klaſſe 4. In 
Klaſſe 4 verblieben find neben Dt. Enlau, Jaftrom, 
Kroſanke, Memel, Neuenburg, Neuftadt, Prauft, 
BEN EITDERETTENAINTEIERERSEETEERITEERITHSLTFFSTILEE AA TON, 


39 Min., Arkturus 11½, Gemma 12% und An- 
tares 1%. Die untere Culmination, die zwiſchen 
dem Nordpol des Himmels und dem Nordpunkt 
des Horizonts, fand ſtatt bei der Kaſſiopeja 9½, 
beim Polarſtern 10%, bei Algol bald nach Mitter ⸗ 
nacht und bei Kapella gegen 2½ Uhr. 
Sternſchnuppen haben im Mai ihren Aus- 
gangspunkt meift in der Wage. Dieſes Bild ging 
am 1. Mai um Mitternacht herum durch den 
Meridian. An jedem nächſten Tage erfolgt 
dieſer Durchgang 3,93, alſo faſt 4 Minuten früher. 


Vermiſchtes. 


» lein Vermögen in einem Kleide.] der ehr⸗ 
geizigen Frau eines Millionärs in Chicago iſt es 
gelungen, daß ſich die amerikaniſchen Zeitungen 
ſetzt viel mit ihr beſchäftigen. Die Dame beſitzt 
fehr koſtbare Tolletten; nun aber hat fie ſich ein 
Geſellſchaftskleid „bauen“ laſſen, das an Koſtbar- 
keit alle koſtbaren Toiletten übertrifft und an 
Werth nicht weniger als 200 000 Mk. repräſentirt. 
Dieſes fabelhafte Koſtüm iſt aus dem theuerſten 
Satin-Ducheſſe von zart-himmelblauer Farbe ge- 
fertigt. die zwei und ein halbes Meter lange 
Schleppe und der weite, faltige Nock find ganz 
mit ſchwerem, weißem Seidenatlas gefüttert. Zwei 
große Shawls Brüſſeler Points von drei Meter 
Länge und einem Meter Breite verzieren die 
Front und die Seiten des Rockes und find an 
verſchiedenen Stellen von farbenſprühenden 
Brillant-Agraffen gehalten. Die Taille iſt ebenfalls 
aufs reichſte mit echten Spitzen und Diamanten 
beſetzt. der Werth der Spitzen allein beläuft fich 
auf 100 000, derjenige der Juwelen auf 75000 Nn. 


— 


Meſenburg, Noſenberg, Schwetz und Tuchel auch 
Ohra und Zoppot, deren Verſetzung in eine 
höhere Klaſſe beantragt war. Während z. B. 
Weichſelmünde mit Dt. Krone, Konig. 
Marienburg. Marienwerder, Pr. Stargard 
und ſogar die Arbeiter -Porſtadt MNocker 
dei Thorn in Klaſſe 3 rangirt, läßt 
man Zoppot, wo doch die Wohnungs- und 
Lebensverhältniſſe theurer find als in vielen Orten 
der Klaſſen 3 und 4 nur zwei Stufen hinter 
Kolberg, Oſterode, Graudenz (2. Klaſſe) ſtehen. 
Auch die Ablehnung des Danziger und Ohraer 
Antrages iſt angeſichts der hier herrſchenden Ber- 
hältniſſe ſehr bedauerlich. Die Einwohnerzahl 
allein kann doch nicht maßgebend ſein bei der 
Beurtheilung der Lebensverhältniſſe ſolcher Orte. 
Macht man aber z. B. zu Gunſten Weichſelmündes 
mit Recht eine e ee nicht auch zu 
Gunſten von Zoppot und Ohra? 


„I Neue Jabrik.] Wie wir hören, beſteht die 
Abſicht, hier am Orte eine größere Parkettfabrik 
zu errichten. Dem Plan, der von Hrn. Architekten 
Schöniche ausgeht, und der in erſter Linie 
paſſende Eichenhölzer hier am Platze zweckmäßig 
verwerthen will, in beſter Fortgang durch Unter- 
ſtützung hieſiger Holzhändler und anderer Inter- 
eſſenten zu wünſchen. 


„I Bezirks-Kusſchuß.] In der Sitzung des 
hieſigen Bezirks-Ausſchuſſes am Sonnabend iſt 
u. a. in folgenden Sachen verhandelt worden: 

1. Der Männergefang-Berein „Concordia“ in Neu- 
ſtadt hatte am 9. Januar cr. im Saale des Hotel- 
deſitzers Böhnke in Neuſtadt ein Tanzvergnügen, an 
dem nur die Mitglieder dieſes Vereins, deren Ange- 
hörige und eingeführte Gäſte Theil nahmen. Für dieſes 
Tanzvergnügen iſt der Beſitzer des Hotels zu einer 
Steuer von 10 Mk. veranlagt. Lehterer klagte bei 
dem Bezirksausſchuß auf Befreiung von der Steuer, 
weil dieſe Luſtbarkeit von einem geſchloſſenen Verein 
abgehalten ſei und eine derartige Steuer nur für 
öffentliche Luſtbarkeiten erhoben werden könne. Der 
Bezirksausſchuß hat die Klage abgewieſen, weil nach 
dem Communal-Abgabengeſeß vom 14. Juli 1893 und 
nach der Steuerordnung der Stadt Neuſtadt auch die 
Luftbarkeiten von geſchloſſenen Vereinen, die zur Ver- 
anſtaltung von ſolchen gebildet find, beſteuert werden 


können. 

2. Die nordöſtliche Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft 
in Berlin iſt für die in Danzig, Poggenpfuhl Nr. 12, 
gemietheten Bureauräume für die Section IV vom 
hiefigen Magiftrat zur Wohnungsiteuer veranlagt. Jur 
3ablung diefer Steuer glaubte die Genoſſenſchaft nicht 
verpflichtet zu ſein, weil die Berufs genoſſenſchaften als 
öffentliche Behörden von den Realabgaben und der 
Gemeinde-Einkommenſteuer befreit ſeien. Die von der 
Genoſſenſchaft erhobene Klage hat der | 
aber zurückgewieſen. Er iſt davon ausgegangen, da 
die Wohnungsſteuer nicht zu den Realſteuern gehört 
und auch nicht als eine Einkommenſteuer angeſehen 
werden kann, weil der § 23 des Communal-Abgaben- 
Geſetzes fie als eine Aufwandsſteuer und dieſe aus- 
drücklich als einen Erſatz der Einkommenſteuer begeichnet, 


* [Gonntags-Berkehr.] Trotz des unfreund- 
lichen, regneriſchen und kühlen Wetters, welches 
während des geſtrigen erſten Maien-Sonntags 
anhielt, war der Cohalverkehr ein unerwartet 
ftarker: es find auf dem hieſigen Bahnhofe 1521 
einfae und 3413 RNückfahrkarten verkauft 
worden. Während der Berhehr in der Richtung 
nach Prauſt nur ſchwach war, entwickelte er ſich 
in der Richtung nach Zoppot jo ftark, daß auf 

dieſer Linie 12 Sonderzüge eingelegt werden 
mußten. Es wurden hier nach Zoppot 449 ein- 
fache und 1250 Rückfahrkarten, nach Oliva 449 
reſp. 1250 und nach Langfuhr 28 reſp. 270 Fahr- 
karten verausgabt. Auch auf der Linie nach 
Neufahrwaſſer herrſchte ein recht reger Verkehr. 
es kamen 531 einfache und 378 RNücfahrkarten 


zur Ausgabe. 


»I durchgangswagen nach Berlin.] Im ver- 
gangenen Jahre ift die Einrichtung getroffen 
worden, daß zum Anſchluß an die Durchgangs- 
züge (D- Züge) auf dem hiefigen Bahnhofe ein 
Durchgangswagen in den Zug nach Dirſchau ein- 
geſtelit und in Dirſchau an den D-Zug heran- 
geſchoben wurde. Seit vorigem Sonnabend wird 
nun aber der Nachtſchnellzug in Dirſchau in der 
Weiſe getrennt, daß ihm ein zweiter Theil folgt, 
der alle diejenigen Perſonen aufnimmt, welche auf 
den Stationen zwiſchen Danzig und Berlin ein- 
ſteigen wollen. Diejer Zug hat zwar dieſelbe 
Geſchwindigkeit, wie der Courierzug, dem er folgt, 
führt jedoch, wie bereits mitgetheilt, keine 
Durchgangswagen. Trotzdem wird der Durchgangs- 
wagen nach wie vor hier in Danzig eingeſtellt 
und nach Berlin überführt, es wird ſedoch vom 
1. Mai ab für den Nachtzug keine Platzgebühr 
mehr erhoben. Der durchgangswagen zu den 
Tagesſchnellzügen wird in der alten Weiſe weiter 
verwendet. 


[Einweihung des Kinderheims und Krippe. ] 
Heute Vormittag fand die feierliche Einweihung 
des von dem Vorſtande des Haltekinder-Dereins 
In dem Haufe Langgarten Nr. 84 errichteten 
„Kinderheims“ und der „Alnderkrippe“ ftalt, der 
außer den damen des Vorſtandes mehrere 
Diakoniſſinnen und Freunde der Anſtalt bei- 
wohnten. Choralgefang eröffnete und ſchloß die 
Feier, die Einweihungsrede hielt Herr Paſtor 
gevelke. Das Heim wird für 8—12 Halte- 
kinder Raum haben; kann aber demnächſt er- 
meitert werden. 


IMaifeier.] Am Sonnabend Abend wurde 
von den hieſigen Socialdemokraten noch eine 
zweite Berjammlung abgehalten, in der Kerr 
Stolpe bei mäßigem Beſuche wie in der Vor- 
mittags - Derſammlung über die Bedeutung der 
Maifeier ſprach. Sonſt verlief der „Feiertag der 
deutſchen Arbeiterſchaft“ hier ziemlich ſpurlos. 


* [Sommerliche Temperatur.] Nach der 
geſtrigen meteorologiſchen depeſche der deutſchen 
Seewarte hatte geſtern Morgen 8 Uhr Neufahr- 
waſſer die höchſte Temperatur unter allen in 
der Depeihe aufgeführten 27 meteorologiſchen 
Stationen, nämlich 18 Gr. Celſ., während als 
nächſthöchſte Trieſt mit 15, Niza mit 14 Gr. Celſ. 
verzeichnet waren, Cherbourg nur 9, Paris und 
Münden nur 7, Chemnitz und Münſter nur 
5 Gr. Celſ. hatten. Eimas „friſcher“ iſt's in- 
zwiſchen nun auch bei uns geworden. 


* Iehejubiläums-Medaille.] Dem Maurermeiſter 
Stock ſchen Ehepaar zu Culm, welches dieſer Tage die 

dene Kochzeit beging, iſt vom Kaiſer die Che⸗ 
ubiläums-Medaille verliehen worden. 


I Jubiläum.] Kerr Profeſſor Dr. Gieſe, Ober- 
lehrer am Nealgymnaſium zu St. Johann, hatte am 
Sonnabend eine 25jährige Wirkfamkeit als angeſtellter 
Lehrer dieſer Anſtalt zurückgelegt. Er beging das 
Jubiläum in aller Stille im Kreiſe der Familie. 


2 
2 


halb bewußtlos vorgefunden und, nachdem 


» Kaufmänniſcher Verein von 1970. Der Derein 
E in fein Sommerſemeſter eingetreten. Währeni 

elben finden, fofern nicht wichtige und ſchleunigſt zu 
eriedigende Vorlagen eine Ausnahme herbeiführen, 
geſchäftliche Wochen en nur am erſten 
Mittwoch im Monat ftati und find die übrigen Mitt- 
woch-Abende dem geſelligen Zuſammenſein vorbehalten. 
Dieſelben ſinden wie bisher im Kaiſerhof ſtatt. am 
Mittwoch, den 5. Mai, wird Abends im Kaiſerhof noch 
eine General-Derſammlung zur Erſtattung des Jahres- 
rei und Erledigung anderer Jahres-Geſchäſte av⸗ 
ge n. 


* (Mebung der Volksſchullehrer.] Die Uebung der 


Volksſchullehrer findet in dieſem Jahre wie folgt ftatt: ! 


1. Zehnwöchige active Dienſtzeit beim Infanterie - Regi- 


Grenadier-Regiment Nr. 5 in Danzig vom 1. bis 28. 
Juli 1897. 


Verein für öffentliche Geſundheitspflege.] Am 
Sonnabend fand die letzte Sitzung in dieſem Winter- 
ſemeſter ſtatt, in welcher zunächſt Herr Gerichtschemiker 
Hildebrand über einen Fall 


in den letzten 40 Jahren einen bedeutenden Aufſchwung 
genommen. Am Anfange dieſes Jahrhunderts baute 


man große Häuſer mit Corridoren und brachte ſwiſchen 
den Krankenſtuben kleinere Berwaltungsräumlichheiten | 
an. Diejes ſogenannte Corridorſyſtem wurde zuerſt 


in England, dann in Sranhkreich aufgegeben, in 
Deutſchland kam man erſt verhältnißmäßig ſpät davon 
ab. Das Corridorſyſtem, unter Beobachtung der Er⸗ 
fahrungen auf dem Gebiete der Hygiene erbaut, iſt an 
ſich nicht zu verwerfen und wird bei kleineren Ge- 
meinden nicht ju umgehen ſein. Bor Erbauung eines 
Krankenhauſes muß vor allem ein richtiges Programm 
niedergelegt werden. Man berechnet gegenwärtig die 
Zahl der Kranken auf 4—6 pro Mille der Bevölkerung, 
ſo daß eine Stadt von 100 000 Einwohnern 500 Betten 
einrichten müſſe. Bon den Kranken kommen ¼ auf 
allgemeine, 
beſonderen werden müſſen 
ergeben, daß 
gleich if 


äumen untergebracht 
Ferner hat die Erfahrung 
Zahl der erkrankten Männer 
Zahl der Kinder und Frauen. Der Vortragende 
läuterte hierauf das Pavillonſyſtem, weſchem 
bei größeren Krankenhaus bauten entſchieden der Vorzug 
gebührt, und ſchilderte an der Hand von Skißzen die 
Bauart der berühmteften und größten Arankenhäufer 
Englands, Frankreichs und Deutſchlands. Der Kranken 


die 


von 1 in 
Folge von Milchgenuß berichtete. Die ihm zur Unter⸗ Staatsanwaltſchaft 
ſuchung vorgelegte Milch war äußerlich ſehr gut, doch ne S ; 
wurde ſpäter ermittelt, daß fie von einer hochtragenden Dertuft der Ehrenrechte etc. auf gleiche Dauer. 
Kuh herrührte. Dann hielt Herr Geh. Regierungs- 
und Bauraih Böttger einen Vortrag über den Bau 
von Krankenhäuſern. Das Krankenhaus bauweſen ſei 


heute eine ſpeciſiſche Wiſſenſchaft geworden und habe 


uf Infections Krankheiten, welche in 


| 
| 


hausbau iſt Gegenftand einer Verordnung des Eultus- 
miniſters geworden, welche in einigen Provinzen bereits 


eingeführt, bei uns aber noch nicht in Kraft getreten 


iſt. Der Vortragende ging auf dieſe Verordnung näher 


ein, ſchilderte eingehend, in welcher Weiſe die Ein⸗ 
richtung eines Krankenſaales zu erfolgen habe und 
unterjog dann die Heiz- und Cüftungsmeihoden, die zur 
Anwendung kommen können, einer Beſprechung. 
Während Deutſchland in der Mitte des Jahrhunderts 
auf dem Gebiete des Krankenhaus baues ſtark zurück- 
geblieben war, nimmt es heute eine hervorragende 
Stelle ein, ſo daß fremde Regierungen unſere Anlagen 
durch ihre Sachverſtändigen ſtudiren laſſen. 


Kündigung von 3 Der Juſtiz- 
miniſter hat angeordnet, daß den bei den Juſtizbehörden 
jur Befriedigung eines dauernden Bedürfniſſes ange- 
nommenen und länger als 15 Jahre ununterbrochen 


im Juſtizdienſte beſchäftigten Kanzleigehilfen das Dienſt⸗ 


verhältniß von der Anſtellungsbehörde nur nach einge- 
holter Genehmigung des Juſtizminiſters zu kündigen iſt. 


Br 1-Ontfehuidigungsfgjreiben] find nach einem 
ae bes ee rer Een 


Wiſſentlich falſche Angaben in ſolchen Schreiben, 
beiſpielsweiſe die unrichtige Angabe, das Kind ſei 
krank geweſen, find demnach als Urkundenfälſchung 
zu beurtheilen und zu beſtrafen. 


* [Gelbfimord.} In dem Abort eines Reſtaurants 
auf der Altftadt hat ſich vorgeſtern Nachmittag ein gut 
gekleideter etwa 20jähriger Jüngling durch einen Re- 
volverſchuß in die rechte Schläfe getödtet. Derſelbe 
ſoll vorgeſtern aus Stettin nach Danzig gekommen ſein. 


* Verletzung. ] In einem Haufe der Baumgartimen 
Gaſſe wurde geſtern Nachmittag der Arbeiter Zippler 
aus einer Stichwunde in der Herzgegend heftig blutend 
ein Arzt 
3. will ſich 


hinzugerufen, nach dem Lazareth gebracht, 
im Liebesgram ſelbſt beigebracht 


den M 
haben. aan, 


* [Gection.} Heute Nachmittag findet die gerichtlich 
angeordnete Section der Leiche des im Jäſchkenthaler 
Wäldchen durch zwei Schüſſe tödtlich verwundeten 
nergeſellen Franz Böhm ſtatt. 


eee Am Sonnabend Abend wurde 
erſicherungs-Inſpector Herr M. von unbekannten 
Perſonen angefallen und durch Meſſerſtiche in die 
Bruſt und den Leib ſchwer verletzt. Um der Sache 
eine andere Wendung zu geben, ſuchten die Thäter 
einen Schutzmann zu täuſchen, daß dieſer den halb 
bewußtloſen Verletzten nach dem Polizeigefängniß 
brachte, worauf fie entwichen. Bald klärte ſich ſedoch 
das Manöver auf und der Verletzte wurde nach dem 
Stadilazareth gebracht. — Am Milchpeter wurde am 
Sonnabend Abend der Stauer Michaelis von Arbeitern 
angefallen und durch Meſſerſtiche erheblich verleht; 
ſtark blutend ſuchte er ärztliche Hilfe im Lazareth in 
der Sandgrube nach. 


Strafkammer. ] Der Kaufmann Max Land, von 
hier, über deſſen Geſchäftsgebahren in Rußland 
Warnungen des deutſchen Conſulats in Warſchau durch 
die Preſſe gingen, hatte ſich heute vor der hieſigen 
Strafkammer wegen Betruges im Rüchfalle zu verant- 
worten. L. iſt wegen Betruges bereits mit Gefängniß 
vorbeſtraft und beging vor etwa einem Jahre wieder 
neue Schwindeleien, die jedoch von einer ſolchen Art 
waren, daß damals die Strafkammer, als jene 
Betrugsfälle gegen ihn zur Verhandlung ſtanden, ſeine 
Unterbringung in einer Irrenanftalt beichloß, wo er 
für geiſteskrank erklärt wurde. Das Verfahren 
wurde nun gegen ihn eingeſtellt, bis er in letzter Zeit 
wieder ſich Strafthaten hat zu Schulden kommen 


laffen, die feine nochmalige Beobachtung in 
der Provinzial - Irrenanſtalt in Conradſtein ver- 
anlaßt haben. Hier konnte nicht feſtgeſtellt 
werden. ob L. ſimulirt, um der ihm jeßt 


drohenden Zuchthausſirafe zu entgehen, oder ob er 
thalſächlich geiſteskrank iſt. Während Kerr Gefängniß⸗ 
arzt Dr. Farne den Land für entſchieden geifteshrank 
erklärte, waren die Herren Anſtaltsdirectar Dr, Krömer 
Eonradftein und Sanitäfsrath Dr. Freymuth geneigt, 
eine Simulation anzunehmen. der Angeklagte erklärte 
ſich ſelbſt für geiſtesgeſund. Der Gerichtshof beſchloßß⸗ 
den L. noch einmal in der Irrenanſtalt auf en 
Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen, um nach dem Er⸗ 
gebniß dieſer Beobachtungen Weiteres zu beſchlieſßen. 


* [ Schwurgericht. ] Unter dem Vorſitz des Herrn 
Landgerichtsdirector Schultz begann 3 un 
die vierte diesjährige Schwurgerichtsperiode, welche 
der Vorſitzende mit einer kurzen Anſprache an die Ge 
ſchworenen eröffnete, in der er auf die lange Reihe 
der Brutalitäts-Delicte hinwies, die in der 1 en 
Periode zur Verhandlung kommen. Keute ſtanden 
zwei Sachen zur Verhandlung an, und jwar hatte ſich 
zuerſt der jetzige Nentier und frühere Bauernhols- 


— 


Deſitzer Auguſt Jakob Pätke aus Grubenkädings- 
Aampe im Kreiſe Danziger Niederung wegen Mein- 
eides ju verantworten. Die Sache entbehrt des allge- 
meinen Intereſſes und beruht auf folgendem Thatbe⸗ 
ſtand: Der Beſitzer Kling hatte an den Angeklagten 
eine Wechſelforderung über ca. 1200 Mk., in der 
er vor dem hieſigen Amtsgerichte ein obſiegendes 
Erkenntniß erzielte. Kling leitete nun gegen Päthe das 
Zwangs vollſtrechungs-Derfahren ein, weiches fruchtlos 
ausfiel, worauf P. zur Leiſtung des Offenbarungseides 
vorgeladen wurde, den er am 26. März v. J. vor 
Herrn Amtsgerichtsrath v. Rohrſcheidt mit der ge- 


nauen Angabe eines Vermögens verzeichniſſes geleiftet 


hat. Sein Vermögen beirug nach feiner Angabe etwa 
120 Mark. Bei dieſem Offenbarungseide ſoll er nach 


5 tung d i 0 
ment Nr. 128 in Danzig vom 28. Auguft bis 3. No. Behauptung der Anklage ein Reſtkaufgeld von 50 
— ei hr 8 ee, se 

egiment Nr. 61 in Thorn vom 23. September bis NY fordern hatte. der Ange b das Beftehen 
3. November 1897; 3. vierwöchige Uebung aus den — Wee zu, F 
Land wehrbezirken Stolp, Schlawe und Neuſtadt beim Meineides ſchuldig gemacht habe, da die Forderung zur 
Zeit der Eidesleiſtung noch nicht fällig geweſen 
Die Beweisaufnahme ließ daran, daß der Angeklagte 
die Schuld von Kleemann wiſſentlich verſchwiegen hat, 


Mark verſchwiegen haben, daß er noch von dem 
Pferdehändler Kleemann aus einem Pferdekauf zu 


beſtritt aber, daß er ſich eines 
ſei. 
keinen Zweifel und die Geſchworenen ſprachen ihn 


nach kurzer Berathung des Meineides ſchuldig. Der 
Gerichtshof verurtheilte P., der bis zum letzten Augen- 


blick feine Unſchuld betheuerte, nach dem Antrage der 


zweijähriger Zuchthausſtrafe, 


Die Tagesordnung der jetzigen Schwurgerichtsperiode 
iſt bereits um zwei große Anklageſachen erweitert 


worden, und zwar wird am 10. Mai gegen den Beſitzer 


Robert Klatt aus Schiwiorken wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung und am 11. und 12. Mai gegen die 
Käthnerin Anna Gerszewski aus Skurz wegen Mein- 
eids in drei Fällen verhandelt werden. 


»[Schöffengericht.] Als gefährlicher Zechpreller 
wurde der 30 Jahre alte, bereits Smal vorbeſtrafte 
Bordingſchiffer Karl Adolf Julius Lieder hierſelbſt 
entlarvt. Demſelben wird zur Laſt gelegt, durch zehn 
ſelbſtändige Handlungen a) in 8 Fällen das Vermögen 
der Reſtaurateurs-Wittwe Sophie Krauſe um 3 Mk. 
95 Pf., b. dasjenige des Kellners Alfred Heinrich um 
2 Mh. dadurch beſchädigt zu haben, daß er ohne ſeine 
Zeche zu bezahlen heimlich aus dem Lohal lief, bei 
feinem nächſten Erſcheinen aber erklärte, er wolle be- 
zahlen und dann abermals durchbrannte, und daß er, 
als ihn die Wittwe Krauſe, nachdem ſie ſich wiederholt 
betrogen ſah, aufforderte, das Lokal zu verlaflen, dies 
nicht that, vielmehr durch die Schutzleute Weigle und 
Kornack mit Gewalt aus dem Lohal entfernt werden 
mußte. Er wurde durch die Beweisaufnahme über- 
führt und zu 4 Monat Gefängniß verurtbeitt, auch feine 
ſofortige Verhaftung verfügt. 


I Preußiſche Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
196. königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 2277 
209 311. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 13 149. 

43 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2193 
5724 5940 8599 10 203 13 834 14 595 16154 
16 369 19 386 22 551 35 606 39269 51 308 51 923 
55 960 57 557 58 237 60 337 79 881 82 091 84 399 
98 882 102 569 103706 108 105 127 763 137 304 
140 088 158 425 164 751 172 869 178 801 186 219 
186538 190 406 192 882 195 872 203 186 206 461 


40 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3984 
10 408 10 572 12 947 16 639 17 288 18 842 30 466 


212 334 214833 224 613. 


40 536 42501 53567 54537 67 443 69 256 84 908 


87109 87449 90436 101226 104516 105 413 
108 363 109 938 110 167 114995 115 020 119 290 
130 855 132 549 133096 135 198 136 641 150 641 
157 194 180 500 194 906 203202 215436 217 768 


Na 11. 


Aus den Provinzen. 

N Berent, 2. Mai. Die in den letzten drei Tagen 
niedergegangenen Gewitterregen haben merklich die 
Vegetation belebt. Der Roggen und die jungen Klee- 
faaten zeigen ein faitiges Grün. 

ph. Dirſchau, 3. Mai. Ein ſeltenes Jubiläum feierte 
am Sonnabend der Werhzeugſchloſſer Blank, der vor 
50 Jahren als Schloſſer in die königl. Maſchinen- 
werhſtatt eintrat und dort unausgeſetzt thätig geweſen 
iſt. die zu feinen Ehren veranſtaltete Feier nahm 
einen ſehr ſchönen Verlauf. Die Collegen ſchenkten 


ihm einen Sorgenſtuhl und von Seiten der Verwaltung 
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war ihm ein Ehrengeſchenk von 100 Mk. bewilligt. 
Die Mitarbeiter und faſt alle Vorgeſetzten, ſoweit fie 
nicht dienſtlich verhindert waren, nahmen an der Feier 
Theil; die Direction Danzig war vertreten durch Herrn 
Eiſenbahn- Director Holtzheuer. — Der Kerr Eifenbahn- 
Präſident Thomé, der durch Unwohlſein am Erſcheinen 
verhindert war, hatte an den Jubilar ein Schreiben 
gerichtet. — Das geſtern von Frau Küſter aus Danzig 
mit Unterſtützung der Herren Davidſohn, Helbing 
und Voß und 8 ihrer hieſigen Schülerinnen veranftaltete 
Concert war gut beſucht und bereitete den Zuhörern 
einige angenehme Stunden, da das reichhaltige Pro- 
gramm viel Schönes bot. 


5 Stargard, 2. Mai. 2 hielt der Gau 29 — 
Danzig — des deutſchen Radfahrerbundes in unſeren 
Mauern ſeinen Gautag ab. Von nah und jern waren 
die Eiſenradritter erſchienen und ein buntes Leben 
herrſchte auf den Straßen unſeres Städtchens. Bald 
verſammelte man ſich zur Sitzung im e an 
wo der Vorſitzende Kerr Max Blauert aus Danzig 
die Verhandlung leitete. Es waren von den 22 dem 
Gau angehörenden Vereinen die folgenden vertreten: 
Danziger Radfahrercub, Radfahrerverein Graudenz (2), 
Radjahrerclub Elbing (2), Radfahrerverein Marienwerder 
(J), Velocipedclub „Cito““-Danzig (2), Radfahrerverein 
Marienburg (1), Baltiſcher Zouren-Elub Danzig (1), 
Radfahrerverein Dirſchau (2), Touren-Club Elbing (1), 
Marienburger Bicncle-Elub (1), Radfahrer-Club „Blitz“ 
Danzig (1), Radfehrerverein Pr Stargard (1), Rad- 
fahrerverein Mewe (1), Radfahrerverein Schöneck (1), 
Nadfahrerverein Culm (1), Radfahrerverein Berent (1). 
Außerdem wurden die Ginzelfahrer durch 3 Stimmen 
vertreten. Im ganzen waren 24 Stimmen vorhanden. 
Nach dem Bericht des Gauzahlmeiſters Kerrn Teglaff⸗ 
Danzig zählt der Gau 402 Mitglieder gegen 359 des 


Vorjahres. Nach dem Bericht des Fahrwarts en 
r 


Bönig-Danzig erhielten eine Ehrenurkunde 
6ftündige Tourenfahrt von mindeſtens 110 Kilom: 
n mit 125,2 Kilom. und Korch-Langfuhr 
mit 130 Kilom., eine filberne Medaille für 6 ſtündige 
Tourenfahrt von mindeſtens 135 Kilom.: Röhr-Danjig 
mit 138,4 und Frömming⸗Danzig mit 154,7 Kilom., 
eine filberne Medaille für 12 ſtündige Tourenfahrt von 
mindeſtens 225 Kilom.:: So ng mit 245,2 


Ailom. und Frömming-Danzig mit 259,6 Nilom,, 
ein Bundesrecordehrenjeihen mit Diplom für 
24 ſtündige Tourenfahrt von mindeſtens 380 
Kilom: Irömming danzig mit 460 Nilom. 
Es wurde beſchloſſen, die Pfingſtgautour, als 
deren Ziel Culm in Ausſicht nach 


1 war, 

Danzig ju verlegen. Auch der Gau Bromberg gedenkt 
ſich an dieſer Tour zu betheiligen. Man einigte ſich 
dahin, die für den zweiten Gautag beſtimmten Gelder 
der Pfingfttour zuzuwenden. Auch ſoll ein Preiscorſo 
zu Pfingſtien abgehalten werden. Die Gautouren im 
Auguſt follen erſt auf dem zweiten Gautage feitgejeht 


werden. Als Ziel vorgeſchlagen wurden Berent oder 


Schöneck für den nördlichen, Konitz für den ſüdlichen 
Theil des Gaues. Die Prämiirung der Leiſtungen auf 
der Landftrahe ſoll in 5 Weiſe erfolgen. Beim 
Hauptgautage wird ein Vereinsdauerwettfahren ab- 
gehalten werden. Nach gemeinſamem Mittageſſen 
wurden die Verhandlungen wieder aufgenommen und 
beſchloſſen, den zweiten Gautag am Al. Juli in Ma- 


rienburg abzuhalien. Als Delegirte zum Bundestage 
in Bremen wählle man die Herren Dollmeiſter- 
Elbing, Tetzlaff Danzig und Schäfer Graudenz. 
Nach dem Zeftefien wurde eine Corſofahrt durch die 
Stadt unternommen. Ueber hunderi Radfahrer be- 
theiligten ſich an diefer Fahrt, die den zahlreich 
erſchienenen Zuſchauern einen prächtigen An- 
blich bot. Um Uhr begannen die ſportlichen 
Vorführungen im Saale des Schützenhauſes. Groß- 
artige Leiſtungen 1 man dabei beim NAunfl- 
und Reigenfahren, Bei der ſich daran anſchließſenden 
Preisvertheilung erhielten für Einzelkunſtfahren auf 
dem Hochrade einen Gaupreis Schneider Marien- 
werder, für Einzelkunſtfahren auf dem Niederrade den 
1, Gaupreis Röhr -Danzig (Baltiſcher Tourenclub) mit 
8½ Punkten, den 2. Gaupreis Vollenberg- Ma- 
rienburg mit 6% Punkten. Den 1. Preis (ein Bier- 
ſervice) für Sechſerreigen erhielt der Radfahrerverein 
Dirſchau, den 2. Preis (ein ſilberner Pokal) der Rad- 
fahrerverein Sraudenz. Im Duettkunſtfahren wurden 
die Herren Röhr- Danzig und Schneider -Marien- 
werder prämiirt. 

R. Schwetz, 2. Mai. „Die Irrenanſtalt brennt!“ 
Dieſer Schreckensruf durchhallte geſtern Abend in der 
jehnten Stunde die Straßen der Stadt, untermiſcht 
von den Signalen der freiwilligen Feuerwehr und 
dem gleichmäßigen Getöne der Feuerglockhe. That- 
lächlich ſah man über der Anſtalt ſtarke, vom Feuer- 
ſcheine geröthete Nauchmaſſen aufſteigen. Zum Glück 
brannte jedoch kein Wohn-, ſondern nur ein von 
dieſen ziemlich entfernt liegendes Wirthſchafts gebäude, 
welches als Schweine- und Pferdeſtall benutzt wurde. 
Dem ſchnellen und thatkräftigen Eingreifen der frei- 
willigen Feuerwehr gelang es, das Feuer auf ſeinen 
Herd zu beſchränken und die ſehr nahe liegende 
Gefahr eines Uebergriffs auf die Nachbargebäude ab- 
zuwenden. Auch wurde ſämmtliches Dieh gerettet. 
Das Feuer war im Dachraume enkſtanden. Man ver- 
muthet Brandftiftung, — Hier ging geſtern Nachmittag 
ein ſtarkes und lange anhaltendes Gewitter nieder. 
Daſſelbe muß jenſeits der Weichſel. in der Richtung 
nach Culm gezündet haben; denn man nahm dort 
einen ſtarken Feuerſchein wahr. 

s. Flatow, 2. Mai, Bei dem ſchweren Gewitter 
geſtern Nachmittag traf ein zündender Blitzſtrahl den 
Stall des 5 Jaborowski in Schwente bei 
Flatow. Der Stall brannte vollſtändig nieder. Zwei 
Schweine und zwei Kälber kamen in den Flammen 
um, während das andere Dieh noch gerettet werden 
konnte Bei den Reitungsverjuchen ftürſten auf den 
Beſitzer des Stalles Theile des brennenden Daches 
herab, die ihm, beſonders im Geſichte, bedeutende 
Brandwunden zufügten. 

Königsberg, 1. Mai. Aus Anlaß der ſocial- 
demohkratiſchen Maifeier iſt unſere Hauptwache, 
welche ſonſt einen Vicefeldwebel zum Wacht- 
habenden hat, wie auch in früheren Jahren heute 
mit einem Offizier und verſtärkter Mannſchaft 
aufgezogen. Auch die anderen Wachen find ver- 
ftärkt. — Wie die „K. FH. 3.“ verſichert, fteht der 
Rücktritt des Herrn Amtsgerichtsraths Alexander 
von der Direction der Börfenhalle mit der be- 
kannten Börſengarten - Affaire nicht in Der- 
bindung. 


Standesamt vom 3. Mai. 
Geburten: Privatier Richard Tilge, S. — Militär- 


Invalide Johann Guttowski, T. — Arbeiter Eduard 


Schanz, S. — Arbeiter Johann Piaſtowski, S. — 
oſtſchaffner Karl Cange, G. — Zifchlergefelle Franz 
lein, T. — Königl. Gifenbahn-Gecreiär Adalbert 

Holſt, T. — Kellner Eduard Kork, T. — Arbeiter 

Friedrich Wiegand, S. — Stellmachergeſelle Friedrich 

Wühelms, S. — Arbeiter Franz Neumann, S. — 

u Emil Kretſchmann, S. — Unehelich: 

Heirathen: Gafthofbefiger Franz Ignatz Wölke in 

Adl. Liebenau und Agnes Veronika Sänger hier. — 

Na Felix Ferdinand Niedermeier und 

Martha Clara Gurr, beide hier. 

Todesfälle: T. d. Schiffsgehilfſen Franz Mianomicz, 
19 T. — T. d. Arbeiters Albert Schimanski, todtgeb, 
— Merkmeifter Karl Alexander Tavernier, 45 I. — 
T. d. Buchhalters Max Semrau, 11 M. — S. d. Zimmer- 
geſellen Johann Etmanski, 12 . — Unverehel. Bertha 
Joſefine v. Rosbitzki, 27 J.— S. d. Schmiedegeſ. Robert 
Teſchner, 10 W. — S. d. Schmiedegeſ. Friedrich Zech, 2 .— 
Schuhmacher Friedrich Gerundt, 50 J. — Hoſpitalitin 
Frau Gufanna Krämer, geb. Hein, 75 J. — Wittwe 
Malwine Wiszniewski, geb. Koch, faſt 72 J. — Eigen- 
thümer Karl Auguſt Reinkowski, 80 J. — Unehelich: 
1 S. und 2 S. todtgeb. 


Danziger Börſe vom 3. Mai. 


Weizen. Auch heute fehlte Kaufluſt und waren In- 
haber gezwungen 1—2 M billiger abzugeben. Bezahlt 
wurde für inländiſchen weiß 777 Gr. 162 ½ AL, fein 
weiß 766 Gr. 163 M, roth krank 697 Gr. 145 M, 
729 Gr. 148 M. für polniſchen zum Tranſit bunt 
leicht bezogen 732 Gr. 117 M, gutbunt 750 Gr. 120 
M, 753 Gr. 121 M, hellbunt 750 Gr. 121 M, 756 Gr. 
122 M, hochbunt 761 Gr. 124 M per Tonne. Ferner 
iſt gehandelt inländiſcher bunter 755 Gr. Weizen 


Lieferung Juni-Juli 158 M, Juli-Auguſt 154 M, 
GSepibr.-Oktbr. 151½ M zu handelsrechtlichen Be- 
dingungen. 


Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 729 Gr. 
108 AM, 753 Or. 110 M. Alles per 714 Gr. per 
Tonne; ferner iſt gehandelt inländiſcher Roggen 
Lieferung per Mai-Juni 109 M per 712 Gr. zu 
handelsrechtlichen Bedingungen. — Gerſte iſt gehandelt 
ruſſ. zum Tranſit große 644 Gr. 83 At per Tonne. — 
Hafer und Erbſen ohne Handel. — Weizenkleie grobe 
‚50 M per 50 Kilo bezahlt. — Roggenkleie 3,50, 
3.521/,, 3,55, 3.62½ M per 50 Kilogr. gehandelt. — 
Thumothee 17 u per 50 Nilogr. bez. — Spiritus 
fefter. CTontingentirter loco 59.70 M bez., nicht 
contingentirter loco 40 M bez. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 1. Mai. Wind: SEM. 
Angekommen: Julia (SD.), Jakobſon, Lnfekil, 
Steine. — A. W. Kafemann (SD.). Steinhagen, Lynn, 
Kohlen. 
Geſegelt: Neva (Sp.), Beſt, Gefle, leer. — Arcona 
(SD.), Stark, Riga, leer. — Luna (Sd. ), Alöfkorn, 


Köln, Güter. 
1. Mai. Wind: NW. 

Angekommen: Senior (Sd.), Verbeek, Shields. 
Kohlen und Coaks, — Alice (SD.), Petterſſon, Lim 
hamn, Kalkſteine. — H. v. Witt (SD.), Wegner, 
Greenock, Kohlen. — Hulda, Peterſen, Kopenhagen, 
Mais. — Peendam, Speelman, Mörby, Ballaſt. — 
Carl Theodor, Niemann, Ueckermünde, Mauerſteine 
— Granit (SD.), Cönnfors, Libau, leer. — Sophie, 
Jenſen, Osdalen, Steine. — River-Lagan (S.), Davies, 
Antwerpen, Thomasſchlacke. 


Geſegelt: Diana (S.), Weißenhorn, Bremen, Güter 
3. Mal. Wind: WNM. a 
angekommen: Well Park (SD.), Putt, Wismar 
leer. — Willowdene (Sp.), Johnſon, Korjens, leer. — 
Lina (SD.), Kähler, Stettin, Güter. — Bernhard (Sd.) 
Arp, Hamburg, Güter. ze 
Nichts in Sicht. 


und Derlag von H. L. Klexander in Danis 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couver 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marker 

v , Mielek, Frankfurt a. IR: 


——  ] 
verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druck 


Bekanntmachung. 


r Firmenregiſter iſt am 28. April cr, unter Nr. 2024 
bi ale FE Wwe. Gtbing“ mit einer Imeignieber- 


ſaſſung zu Danıig und als deren Inhaber der Kaufmann Aron 


sraelshi zu Danzig eingetragen. 
Danzig, den 28: April 1897. (10077 
Königliches Amisgeriht X, 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute unter Nr. 2025 die Firma 
2 Bawlowski zu Danzig und als deren Inhaber der Kaufmann 


ohn Friedrich Kerrmann Pawlowski ebenda eingetragen worden. 


Bekanntmachung. 
Binnen Kurzem wird mit dem Verkauf 
des auf dem Schlachthofe erzeugten 


Kunsteises 


begonnen werden. 
Das Eis wird gegen Baarzahlung von 


Wie neu wird Jeder 


mit Bechtel's Salmiak - Gallſeiſe * . Stoff jeden 


3.525 vorräthig in Pack. zu 40 
Eifenak, Karl Lindenberg, . A 


2 a Schilling 


Zum Ausnahmetarif 7 für Ge- 
treide pp. von ruſſiſchen Stationen 


bei den Drogiſten: 
Kuntze, J. Nudath, 
in Langf. 


Darlehen, Mesietbiscont, 


nach Danzig und 8 coulant durch Fraeder ick, Berlin, 


wird mit Giltigkeit vom 1. Mal 


1897 der VII. Nachtrag einge; 


25 Pfg. pro Block von , Centner in die — Derielbe kann von den 


leichteitig it in unfer 5 unter Ru? 998 Paget dr Häuſer geliefert. 


worden, daß dem Kaufmann Carl Ludwigs Todt zu Danzig fü 
die unter Nr. 2025 des Firmenresiſters regiſtrirte, hierorts Br 
ſtehende Firma J. Pawlowski Procura ertheilt iſt. 
Danzig, den 28. April 1897. 1 
Könialiches Amtsgericht X. 


Berdingung. 


Die Lieferung des Bedarfs der Haiferlihen A 8 an: 
Leder zu Treibriemen, 35 bis 300 Millim. breit, 5 bis 8 Centim. 
5 in Längen von mindeſtens 1,5 Meter, ſoll am Freitag, den 
1A. Nai 1897, Mittags 1 Uhr, verdungen werden. Bedingungen 
können gegen 0,50 M ee werden. 

Danzig, den 30. April (10044 

Raijerliche Werft, 
Abtheilung für Bermwaltungs-Angelegenheiten. 


Oeffentliche Berdingung. 


Für den Umbau des ſtädt. Gymnaſiums follen nachſtehende 

Arbeiten öffentlich verdungen werden: 
Loos 1. Tiſchlerarbeiten. 
„ 2. Schloſſerarbeiten. 

Naler- und Anſtreicherarbeiten. 
„ Klempnerarbeiten und Holicementeindeckung. 

Mit entiprechender Auficrift verſehene, verſiegelte Angebote 
find dis Dienſtag, den 11. Mai er., Dormittags 10 Uhr, nach 
vn Daubur sau des . 1 . 1 
und Probe e ur An ausliegen und die ingungsunter- 
lagen gegen Zahlung von 1,50 M Schreibsebühr für jedes Loos 
zu beziehen find. 

Danzig, den 22. April 1897. (9526 


Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Vermögen der Händlerin 
Zibora Lina Kirſch, geb. Coevinfohn, zu Danzig wird nach er- 
folgter Abhaltung des 9 hier durch aufgehoben, 

e den 29. April 1897 

Königliches Amtsgericht XI. 


Zwangsverſteigerung. 


Das im Grundbuche von Espenkrus Band 621 Blatt 
Artikel 12 auf den Namen des Gaſtwirths Gottlieb Bader, 
welcher mit ſeiner Ehefrau Wilhelmine Chrift in Gltergemein- 
Aale lebt, eingetragene zu Gspenkrug belegene Grundſtück foll auf 

ntrag 
1 Leb ‚unereheliäiten Johanna Wilhelmine Decker in 


2) der Förkter Buftav und Julianna, geborene Decker ⸗ 
ig Eheleute in Grenzlau, 
3) der Jörſter Rudolf und Ida, geborene Becer⸗ 
3 Eheleute in Glinoſee, 
8 des Schmieds Gottlieb Friedrich Berker in Espenkrug, 
5) des Poſtaſſiſtenten Johann Paul Becker in Berlin, 
6) des Forſtaufſehers Guſtar Jienner und Ananas minder- 
jährigen Tochter Wilhelmine Johanna Fichner 
zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Miteigenthümern 
am 4. Juni 1897, Bormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle zwangsweiſe ver ⸗ 
a Grundftüc in mit: 2 08 K Reinen 
as Grun iſt mi Halern Reinemra 
Fläche von 26,78,60 Hectar zur Grundſteuer, mit 558 M Nuhungs⸗ 
werth zur Gebäubeſteuer veranlagt, Ausjug aus 8 3 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblafts — 5 Ab- 
e 
6 


” 0 


und einer 


ſchätzungen und andere das Grundſtüch betreffende Nachweiſungen. 


owie beſondere 3 können in der Gerichts- 
8 Abtheilung I ormittags 10—12 Uhr eingeſehen 
werden. 


Diejenigen, welche das D des Grundſtüchs bean- 
ſpruchen, werden e e vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Cinitellung des Verfahrens herbeizuführen, wibrigen- 
rng nach erfolgtem Zuſchlas das Kaufgeld in Bezug auf den An- 

ruch an die Stelle des Grundſt itt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 5. Juni 1897, Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Zoppot, den 28. April 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


(10 055 


Beſtellungen werden von der Kaſſe des 


(ioors Schlacht- und Viehhofes entgegengenommen. 


Danzig, den 15. April 1897. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 


Im — der 1 ſoll das im Grundbuche 
von ng Band Blatt Nr. 3, auf den Namen des Guts- 
beſitzers rn Biken Otto eingetragene, zu Alappitein be- 
legene Grundſtü 

am 610. Juli 1897, Vormittags 9 Uhr, 
—— unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſte e — verſteigert 
werde 

Das Grundſtück iſt mit 1758,69 8 einer Fläche 
von 419,59, 16 Hektar zur 8 mit 696 Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 8 aus der Steuerrolle, be- 
re Abſchrift des Grundbuchblatts, Amel Abſchätzungen 


(9497 


und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be- 
fondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Ab- 
— 2, eingeſehen werden. 

e Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf ve Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Borhandeniein 
oder Beirag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Jor derungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerfpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen. 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berück 
ſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
ie Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die 
Einſtellung 25 Verfahrens e widrigenfalls nach er- 
folgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die 


0057 Stelle des Grundſtücks tritt, 


Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 
am 10. Juli 1897, Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden 


Dt. Krone, den 27. April 1897. 


(10032 
Königliches amtsgericht. 


Unser von keinem Präparat Ubertroffenes 


FEN Dr. C. Sheiblers Mind rasant 


bereitet aus bleifreier essigsaurer Thonerde 
nach Vorschrift des Geh. Sanitätsrath Prof. 
Dr. Burow. hat sich durch langjährige 
Erfahrung nach dem übereinstimmenden Urthe vieler 
ärztlicher Autoritäten a bestes Mund- und Zahn- 
reinigungsmittel bewährt, N erhält die 
weisse Farbe der Zähne, ohne den Email anzugreifen, 
ze 97 hen sofort jeden üblen Geruch ans dem 


. 1 Flasche * 1, ½ Flasche M 0,50. 
FProspecte über B . ©. Scheibler’s Mund- 
er a zahlr, ärztlichen Attesten gratis und franco. 
Alleinige Fabrikanten 


W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 
Niederlagen in Danzig: Alb. n Apoth, 
H. ran: poth. R. Scheller; R. Lenz; Apoth. E, Korn- 


en oth. Herm. Knochenh 2 R. Paetzold Nachf.; 
Apoth. 9 Rehbein; Apoth. Heintze Nacht.; Carl 
Seydel; P. Eisenack; C. . Dr. Schuster & 


Kaehler; in Zoppot: Apoth. O, Fromelt; in Kischau: 
Apoth, Alf. Czygan; in Dirschau: Apoth, O. Mensing; 


in Marienburg: in den Apotheken; fe Lück Nacht, ; 

De Rrone- 0. Wes in en m TÜR 
P. Schirmacher; in Konitz: Apoth. E W. Schultze; 
F. H. Paetzold; in Thorn: H. Clauss; Ad, Majer: in 


Dt. Eylau. Elbing. Marienwerder. Pr. 
Stargard u. Stuhm: in den Apotheken. 


deutſchen Verbandſtationen ſo⸗ 
wie von der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung bezogen werden. 
Danzig, am 1. Mai 1897. 
e Direction 
der 1 Diiamwkaer 
Eifenbahn, (10054 
als geihäftsführende Verwaltung. 


Auction 


Tim faden Leihamt, 


Wallplatz 14, 
mit e Pfändern, deren 
erſte oder erneuerte Beleihung vor 
längerer Zeit als einem Jahre 
geſchehen iſt, zunächſt aus dem 
oſchnitt 
von Nr. 28413 bis Nr. 41127, 
Dienſtag, den A., 
Mittwoch, den 5, und 
Donnerſtag, den 6. Mai 1897, 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
mit Kleidern und Wäſche⸗Artikeln 
aller Art, Tuch -, 3eug- und Lein- 
wand-Abſchniften, Peliſachen 
u. ſ. w. f 
Danzig, den 2. April 1897. 


das Leihamts-Curatorium. 


Stettin-Kopenhagen. 


A. 15 Postdampfer,, Titania“. 
Capt. R. erieberg. 
Von Stettin: 
ieden Sonnabend, 1 Uhr 
Nachmittags, 

Von Kopenhagen: 
jeden Mittwoch, 3 Uhr 
re er 
Dauer der Ueberfahrt 14Stunden. 

Rud. Christ. a 


D. Wand“ 
Capt. Joh. Goetz, 


ladet bis Mitiwoch Abend in der 
Stadt und Donneritag in Reufahr- 
waſſer nach 
Dirſchau, Mewe, Kurzebrack, 
Neuenburg, Graubdent. » 
Güter-Anmeldungen erbiitet 


Ferd. Krahn, 
Schäferei 15. (10092 


Es laden in Danzig 


Nach Condon: 


88. 0 Standard“, ca. 3.8. 


SS, „River Lagan“, ca, 6.79. Mai. 
„Blonde“ ca. 13,/15. Mai. 
Surrey Commercial Docks.) 
SS, „Artushot“, ca. 38. 20. Mai; 
SS. „Brunette“, ca; 20./23. Di 


Es ladet nach Danzig! 

In London: (10105 

SS. „Blonde“, ca. 3./5. Mai. 
Th. Rodenacker. 


in Stettin. 


April][W. 57, Culmſtr. 9. Rückporto. 


Hypotheken-Capitalien 
dilligſt Guftav Meinas, 
Heilige Geiſtgaſſe 24, 1 Treppe. 


Die Deutſche Kupotheken⸗ 
bank in Meiningen gewährt 
erſtſtellige Hypotheken -Darlehen 
unter günſtisſten Bedingungen mit 
oder ohne Amortiſation zu 378 
bis 4% Zinſen. Alles Nähere 
durch Vene 

Dinklage. 
4017) Frauengaſſe 21. 


Vorſchuß 


Eine bildſchöne (1003 
Ulmer Dogge, 


vierjährig, und ein tade 
Hühnerhund im fünften EA 
verkaufen. Zu erfragen 


Hopfengaſſe 94. 
Wegen Uebernahme 


eines größ. Grundſt. 
verk. d. 2 culm. Hufen gr. Bei. 
aut. Merder- u. 5 ſehr 
gute Gebäude, viel und 1 2 
Invent., qute 8888 7 e t- 
niſſe bei ca. 15000 Sl Anzahl. 
Anfragen unter 10023 an dis 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


Hauskauf, 


Kleines herrſch. Haus in gut. Bau- 
zuſtande m. Hof od. Gärtch. in d. 
raß. v. Dorſt. Graben bis zur 
efferſtadt incl. geleg. wird mit 
gut. Anzahl. v. Selbſtkäuf. z. kauf. 


auf Waaren aller Art, auch auff geſucht. Nur ſchriftl. Angebote mit 
Rohproducte, die wir 3. Auction Angabe . werd. a 


übergeben, Abrechnung ſofortſpfuhl 10,1, 


Joh der nu Taxator 
ohn Fürst, 


Hamburg, Grimm 2. 
für den B 
Kapitaliſt Negelei iR ine 
ordentlich günftiger Lage e 


Offerten unter 10037 an d 
pedition dieſer Zeilung erben: 


‚Kolossaler Erfolg 
Für Angler 


Fisch - Witterung | 


Das vollkommenste Lockmittel für 
alle Fische, Preis per Glas nebst 
Gebrauchs- Anweisung Mark 2.50. 
Malohow a. d. ob. Seen, Mecklbg. 

Osoar Busse, chemische Fabri 


— 


T ELTUETTFTTTETE 
Die weltbekannte ug 
| Bettfedern-Fabrik 


GuſtavLuſtig, Berlins., Prinzen: 
ftraße 46, verſendet gegen! Nachnahme 
garant neue Bettſedern d. Pfd 55 Pf., 
Aineſſcche albnaunen d. Pfd. M. 1.25, 
beſſere Palbdaunen d Pfd M. 175, 
aid * Daunen d. Bid M. 2,85. 
Don dieſen Daunen genügen 

2 mr Pfund de Oberbett. 
Verpackung frei. Breist. u. Proben 
gratis. A — 


A. Collet, gerichtl. vereid 


Taxator und 
Auctionator, Töpfergaſſe 16, 
am Holzmarkt, taxirt Nachlaf- 


ſachen, Brandſchäden etc. 
* 6 ı- 
Hl en er 


Abendbrod 
20—25 u. 30. (f. Militär billig.) 
Doggenphuhl 


2, Vorſt. Gr. Ecke. 


Ein Sommerüberzieher 


iſt zu verkaufen 
Sandgrube 16, „Sandgrube 16, Thüre 1. 1. 


Art Reilpferd, 


durchaus truppenfiher und 2 
ſchweres 177 0 geeignet, iu 


arienb., 1 Haus . v. f. 5 
od. z. vert, geg. 1 H. i. Danz, iu 
erfragen Boagenpfuhl 2, 3 Tr. 

1 altes eifernes Bettgeſtell 
mit Betten zu verkauf, f. 10 
Seifengaſſe 2, 3 Treppen. 


erbeten. 


Albrecht in Suzemin 
bei Dr. Stargard hat ein gutes 


Reitpferd 


für leichtes Gewicht und 2 Itarke 


Frachtpferde 


zu verkaufen. (9713 


lu 1 Berl 1 u. res Net 
Berlin u. Prov. esw 
Kulſch. An. Jung. u. M. I. Damm! 


un mehr kann 
AT „Jedermann 
dur Ueber- 
nahme unferer Agentur (ohne 
Branchekenntniſſe) jährlich ver⸗ 
1 Adreſſiren Sie an 


B. 117. Berlin W. 30. 


Vertreter 


ſucht eine äußerſt leiſtungsfähige 
Gummiwaaren-Jabrik der hirur- 
giſchen Branche. Bewerber muß bei 
Bummimaaren - Händlern, Ban- 
dagiſten, Inſtrumentenmachern, 
Apothekern und Droguiſten nach 
weiglich erfolgreich gewirkt haben. 

fferten unter 5 an die 
Exped. dieſes Blattes, 


Ein junges Fräulein 


mit guter Seng, wünſcht 
in ein Putz-, Kurz- und Wei 
maaren- oder feines Dapier-Ge- 
ſchäft als 


Cehr ling 


bei freier Station von fofort o 
ſpäter einzutreten. 100 
wer an K. Duck, Ehrift- 


Kandlungsgehilfſen ſuche im 
Auftrage gleich 15 ſpã tel. Weng 
2 Briefm. eingelegt, ſof. Antwort 
Preuß, Danzig, Drehergaſſe 10. 


Leichter Nebenverdienſt 


E. alt. ſolid. 1 
Jabr. ſucht noch, ein. Kren, f. d. 


. Nene Bersäte, Be Bew. u. N. 47 


an Heinr, Eisler, Hamburg. 


Ein junges Mädchen 
bittet um eine Stelle für den 


l Nachm. bei Kinder. Zu erfragen 
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